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Zeichnung: Manz
Die Zurücknahme der Front im Norden

Der Druck der Sowjets zwischen IImensee und
Finnischem Meerbusen in südlicher und west-
licher Richtung hält unvermindert an, so daß die
deutsche Frontlinie nicht unbedeutend zurück-
genommen werden mußte. Der Hauptdruck der
Bolschewisten im Lmenseegebiet liegt an der
Straße Schimsk-Luga und entlang der Bahn-
strecke Nowgorod--Luga. In den schwer passier-
baren Sümpfen und Waldgebieten südlich und
nördlich- Tschudowo Konnte sich der deutsehe
Widerstand gegen die in westlicher Richtung
vordringenden Bolschewisten versteifen. Auch die
on Norden im Bereich der Bahnlinie Leningrad

Pleskau vorgedrungenen Sowjets Konnten ihre
n den letzten Tagen errungenen Vorteile nicht
halten. Im Gegenangriff Konnten unsere Trup-
pen mehrere Ortschaften zurückerobern. Da-
durch wurden die rückwärtigen Verbindungen
für den östlich Luga vorspringenden deutschen
Frontbogen wieder völlig gesichert. Die von

in westlicher Richtung führenden
Angriffe der Sowjets führten zur Aufgabe des
seit langem hart umkämpften Jamburg. Aus
dem Vordringen der Sowjets an der Bahnlinie
Leningrad--Pleskau ist zu ersehen, daß die
sowjetische Truppenführung mit ihren Offen-
sivvorstößen aus dem Raum Nowgorod heraus
und von Leningrad her eine Kesselbildung be-
absichtigt hatte. Die deutschen Absetzbewegun-
gen haben diesen sowjetischen Plan durchkreuzt
und dem Feind ein Gelände überlassen, das
wegen der schweren Passierbarkeit seit Beginn des

Krieges mit der Sowjetunion zu dem unange-
nehmsten Frontgebiet des Ostens gehört hat.
Daß die deutsche Truppenführung eine wesent-
liche Aenderung des Verlaufes der Südfront im
Osten vorläufig nicht vorzunehmen gedenkt,
während im Norden der Ostfront die Sumpf-
gebiete offensichtlich nach einem schon lange
bestehenden Plan dem Feinde überlassen wer-
den dürften, scheint in den Planungen der deut-

schen Führung zu liegen.
S

Churchill findet nur ernſte Worte
hw. Stockholm, 2. Febr. „England ſtehen

noch ſchwere Stunden bevor,“ Dieſes Ein
geſtändnis machte Churchill in einem Brief an
einen Regierungskandidaten ſeiner Partei zur
bevorſtehenden Wahl zum Unterhaus. „Die
Laſten, die auf der Regierung ruhen“, ſo heißt
es dann in dieſem Brief weiter, „ſind nie
mals ſchwerer geweſen“. Weiter verweiſt dann
der Premierminiſter auf die großen Schlachten,
die zur Zeit ausgefochten werden, betont aber
gleichzeitig, daß noch viel größere Schlachten,
die das ganze Leben Englands in Mitleiden
ſchaft ziehen, bevorſtehen.

Schvernik ſowjetiſcher Vizepräſident

hw. Stockholm, 2. Febr. Die Sowjetunion
hat nun ihren Vizepräſidenten erhalten. Wie
nach einer Moskauer Meldung die ſchwediſche
Zeitung „Aftontidningen“ berichtet, wurde
zum Stellvertreter Kalinins Nikolai Schver
nik gewählt.

Schwediſche Firmen auf der ſchwarzen Liſte

hw. Stockholm, 2. Febr. Ein Teil der
ſchwediſchen. Preſſe veröffentlicht voller Be
geiſterung einen Auszug aus der engliſchen
ſchwarzen Liſte gegen Schweden, die 248 Fir
men umfaßt. Auf dieſer Ehrenliſte ſchwedi
ſcher Perſönlichkeiten, die England mit ſeinem
Haß verſolgt, findet man Namen wie Carl
Berg. Die ſchwediſchen kommuniſtiſchen Blät
ter ſind natürlich für jede Machenſchaft gegen
Schweden dankbar und begrüßen die briti
ſchen Drohungen als Beihilfe zu der ange
ſtrebten Bolſchewiſierung des Nordens.

Die Hinkergründe der militäriſchen Entwicklung im Oſten
Deutſchland ſichert ſich die Freiheit des Handelns Durchkreuzung der feindlichen Zerſplitkerungspläne

rü. Berlin 2. Febr. Das deutſche Volk
und mit ihm die geſamte Weltöffentlichkeit
blicken heute mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit
nach der Oſtfront, wo die militäriſche Ent
wicklung in den letzten Wochen und Monaten
eine Form angenommen hat, die uns aus
früheren Feldzügen unbekannt war. Die
Sowjets haben, wenn auch unter ſchweren
Verluſten, beträchtliche Geländegewinne er
zielen können, und noch heute verſchiebt ſich
das Bild, das der Zuſammenprall bolſchewi
ſtiſcher Maſſenangriffe mit zäheſter deutſcher
Abwehr bietet, von Tag zu Tag. Jm Zuge
dieſer Entwicklung hat die deutſche Führung
mehrfach Frontbegradigungen und ver
kürzungen vorgenommen und dabei Stütz
punkte und Verkehrsknotenpunkte aufgegeben,
die an ſich von erheblicher Wichtigkeit ſind.
Die gegneriſche Seite dagegen verſucht mit
allen Kräften, ihre Front weiter vorwärts zu
tragen, und die Feindpreſſe macht aus der
Summe der ſowjetiſchen Teilerfolge bereits
den Anfang zu einem entſcheidenden Schlag
gegen die deutſche Geſamtfront im Oſten und
damit für den bolſchewiſtiſchen Endſieg.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe
Spekulationen der gegneriſchen Zeitungen
auch heute noch nichts weiter als reine
Wunſchträume ſind, die niemals ihre Ver
wirklichung erleben werden. Wenn die deut
ſche Front hier und da zurückgenommen wer
den muß und dabei ſelbſt an ſich wichtige
Kampfgebiete in die Hand des Gegners über
gehen, ſo iſt der Grund dafür immer nur in
dem Umſtand zu ſuchen, daß ſich die deutſche

Führung in keinem Augenblick auf Ent
ſcheidungen feſtlegen laſſen will, die zwar vom
bolſchewiſtiſchen Standpunkt aus als äußerſt
wichtig angeſehen werden mögen, für die deut
ſche Geſamtſtrategte aber keineswegs die
allein ausſchlaggebende Rolle ſpielen.

So wie die Dinge heute liegen, iſt nicht
der Ausgang der Kämpfe im Oſten kriegs-
entſcheidend, ſondern die für den Ausgang des
Krieges maßgebende Entſcheidung kann nur
im Rahmen des kriegeriſchen Geſamtgeſchehens
geſucht und gefunden werden, deſſen wichtig
ſtes Zentrum ſich von einem Tag auf den
andern nach dem Weſten Europas verlagern
kann. Dieſem Umſtande trägt die deutſche
Führung. bei allen ihren Dispoſitionen auf
das ſorgfältigſte Rechnung, und deshalb
kommt es ihr heute im Oſten nicht auf ein
ſtures Feſtkklammern an beſtimmte Frontab-
ſchnitte, ſondern einzig und allein darauf an,
die Kampflinie weit genug von den Grenzen
des deutſchen Lebensraumes entfernt zu hal
ten. Dadurch gewinnt ſie auf der anderen
Seite die Freizügigkeit, jeder ſich möglicher
weiſe im Weſten anbahnenden Entwicklung
mit den ſtarken Kräften entgegenzutreten, die
ſie für die ſichere Beherrſchung der Geſamt-
lage für erforderlich hält.

Auf jeden Fall haben die deutſchen Gegen
maßnahmen im Oſten inzwiſchen bewirkt,
daß die feindlichen Durchbruchsabſichten an
keiner Stelle in einem Umfange zum Zuge
kommen konnten, die eine kriegsentſcheidende
Bedrohung der deutſchen Stellungen bedeutet

(Fortſetzung auf Seite 2)

Eichenlaub für einen So hn unſeres Heimakganes

Mit ſchwachen Kräften ſowjetiſchen Durchbruch vereitelt

aAnb. Führerhauptquartier, 2. Febr. Der
Führer verlieh am 24. Januar das Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Generalleutnant Walter Krüger, Komman
deur einer thüringiſchen Panzer Diviſion,
einem Sohn unſeres Heimatgaues, als
373. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Generalleutnant Krüger wurde bereits zu
Beginn des Oſtfeldzuges, am 15. Juli 1941,
mit dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
ausgezeichnet in Anerkennung des Anteils,
den er als Generalmajor und Kommandeur
einer Schützenbrigade an der Panzerſchlacht
von Roſſienie und dem raſchen Uebergang
über die Dünga bei Jakobſtadt hatte.

Seit 1. Dezember 1942 Kommandeur der
1. Panzer-Diviſion wurde er am 14. Dezem
ber 1943 zuſammen mit ſeiner Diviſion an
läßlich der erfolgreichen Kämpfe nordöſtlich
Shitomir im Wehrmachtbericht genannt.
Wenige Tage ſpäter ſtand die 1. Panzer
Diviſion im gleichen Kampfraum in der Ab
wehr ſchwerer Gegenangriffe. Mit ſtarken
Jnfanteriekräften und 15 Panzern brach der
Feind beim linken Nachbar ein, riß mit raſch
nachgeführten Verſtärkungen eine Lücke von
dreieinhalb Kilometer in die deutſche Front
und drohte, die Panzer-Diviſion im Rücken
zu umfaſſen. Generalleutnant Krüger, der
ſeinen Gefechtsſtand hinter der vorderſten
Linie hatte, befahl die Heranführung eines
Panzer-Regiments. Ehe das Regiment aber

noch herankommen konnte, krafen einige
Panzer aus einer Reparaturwerkſtatt ein.
Sofort ſetzte der Diviſionskommandeur dieſe
als improviſierte Stoßgruppe zuſammen mit
ſchwachen Infanterie Einheiten zum Gegen
angriff an. Perſönlich ſtellte er, dabei zwiſchen
den feindlichen Panzern hin und her fahrend,
die Verbindung mit ſeinen verſchiedenen Grup
pen her. Durch ſeinen Gegenangriff hielt er die
Sowjets ſolange auf, bis das Panzer-Regi
ment zur Stelle war und mit den ein
gebrochenen Bolſchewiſten ſchnell aufräumte.
Sämtliche ſowjetiſchen Panzer wurden dabei
abgeſchoſſen und die Reſte der feindlichen
Infanterie zurückgeworfen

Generalleutnant Krüger wurde am 23. März
1892 in Zeitz geboren. Nach Beſuch des Gym
naſiums trat er als Fahnenjunker in das
Jnf.-Regt. 181 ein und wurde 1911 Leutnant.
Er verblieb auch nach dem Weltkrieg weiter
im Heer. 1937 zum Oberſt befördert und 1939
zum Kommandeur einer Schützenbrigade er
nannt, wurde er 1941 Generalmajor und 1942
Generalleutnant und Diviſionskommandeur.

Der Führer verlieh ferner das Eichen-
laub des Ritterkreuzes an Sturmbann-
führer Joachim“ Peiper, Kommandeur des
Panzer- Regiments in der Panzer-Diviſion
Leibſtandarte 44 Adolf Hitler als 377. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht.

Braſilien weiß nichts mit dem Kaffee anzufangen
Unſer Vertreter in Buenos Aires: Die Monokulturen Südamerikas nücht kriſenfeſt

fp. Buenos Aires, 2. Febr. Braſilien, das
Hauptkaffeeland der Welt, hat ſchon in Frie
denszeiten jährlich Unmengen Kaffee ver
nichten müſſen. Auch der Ueberfluß ſchafft
Sorgen. Venezuela iſt das bedeutenöſte
TreibſtoffExportland der Erde. Argentinien,
ſchwimmt im Weizen und Fleiſch. Boliviens
Zinnproduktion hat Weltgeltung. Chilekönnte allein von Kupfer und Salpeter ſor
genfrei leben. Trotzdem leiden die Völker
Jberoamerikas Not, und zwar wegen der
Unmöglichkeit, die Erzeugugng dorthin zu
ſchaffen, wo ſie benötigt wird.

Der Kaffee gibt die heilſamſte Lehre.
Kaffeemangel iſt nicht ſchön. Aber Kaffeeüber
ſchuß kann zur Kataſtrophe werden. Braſi-
lien, das etwa drei Viertel der Weltproduk
tion veſitzt, vernichtete im Frieden zehn Mil
lionen Sack oder 15 v. H. der Produktion
allein, um die Weltmarktpreiſe zu halten. Das
war eine ſchwierige Angelegenheit. Zunächſt
ordnete die Regierung die Einlagerung des
Ueberſchuſſes an. Aber dafür war zu wenig
Lagerraum vorhanden. Deswegen wurde die
Vernichtung beſchloſſen. Man ſchüttete den
Kaffee buchſtäblich weg. Aber die im Kaffee
enthaltenen Gifte vernichteten die Geſundheit
des Bodens. Man erhoffte endlich die Be
freiung von dem Zuviel, als man dann an
ordnete, den Kaffee ins Meer zu ſchütten. Ein
ungeheures Fiſchſterben war die Folge. Als
Land und Waſſer nicht halfen, ſuchte man im

Feuer Hilfe. Die Ueberproduktion wird ſeit
dem verbrannt. Aber Kaffee, ſtark waſſerhal
tig, brennt ſchlecht. So ſieht man ſich gezwun-
gen, ihn mit Petroleum zu übergießen, um
ihn verbrennen zu können. Etwa vier Mil
lionen Mark koſtet alljährlich allein die Be
reitſtellung des Petroleums.

Das waren die Sorgen im Frieden. Jn
vielfacher Potenz ſind das jetzt die Sorgen
im Krieg. Etwa ein Drittel der ſüdamerika-
niſchen Produktion ging bis 1939 nach Deutſch
land bzw. in das kontinentale Europa. Die-
ſes Geſchäft hat der Krieg den Südamerika-
nern verdorben. England und die USA ſind
als Käufer übriggeblieben. Aber ſie kaufen
nur, was ſie für den Krieg unbedingt brau
chen. So bleibt Jberoamerika auf ſeiner
Produktion ſitzen.

Es ſind Länder mit Monokülturen, die
durch den Krieg keinen Austauſch mehr mit
der Welt haben und darum auf ihrem Reich-
tum ſitzenbleiben und bei all ihrem Reichtum
verelenden. Jn den Bananenrepubliken
Coſta Rica, Honduruas oder Nicaragua hat
man Obſt in Argentinien Fleiſch, in
Uruguay Wolle, auf Kuba Zucker uſw.
Trotzdem wächſt die Not. Für die Ma-
ſchinen, die einſt Europa lieferte, fehlen
die Erſatzteile. Es mangelt an Blech
für die Fleiſchkonſervenbüchſen und an Säcken
für den Getreidetransport. Für die Autos
gibt es weder Reifen noch Benzin.

X

Die Juden machten den Krieg
Von Dr. Henri Labroue

Dr. Henri Labroue, Professor für Ge-
schichte des Judentums an der Universität
Paris, führt seit 25 Jahren einen unerbitt-
ichen Kampf gegen das Eindringen und
die Herrschaft der Juden in Frankreich.
Er war es, der den Sturz des Ministeriums
des Juden Leon Blum herbeiführte.
International und weltumspannend wie dieser

Krieg ist auch das Problem des Judentums, das
die Haupttriebfeder zu diesem Krieg war. Es
muß also eine internationale Lösung gefunden
werden, um die jüdische Gefahr zu bannen und
gleichzeitig die Fesseln abzustreifen, die der
Jude der ganzen Welt angelegt hat. Sie besaßen
im Grunde eine doppelte völkische Zugehörigkeit
und waren natürlich in erster Linie Juden. Sie
waren gewöhnt, im Trüben zu fischen und ent-
wickelten diese „Fähigkeit ungehindert weiter
danſe der allen parlamentarischen und besonders
demokratischen Regierungen anhaftenden Mängel.

Allein nicht nur aus politischen Gründen
gelang es den Juden, sich in alle führenden
Stellungen hineinzudrängen, die wirtschaftlichen
Gründe spielen hier ebenfalls eine Rolle, Sie
ſtellten von jeher den Typ des Bankiers dar
und errichteten einen Kapitalismus auf der
Basis der Spekulation, der bis ins Innerste un-
Jauter war. Ihr Finanzgebahren hat sich über
die ganze Erde verbreitet und machte aus ihnen
eine Art von Vebernation oder Zwischennation-
Wir sehen also ohne weiteres, daß ebenso wie
die Juden der e international ist. Er
hilft ihnen, ungeheure Reichtümer anzuhäufen und
liefert ihnen das Instrument ihrer Macht: die
politischen Führer hat man in der Hand, weil
man sie kauft, die Masse, weil man sie mit
Phrasen betäubt.

Das Kapital, das sie anhbäufen, ist jedoch
nur eins der zahlreichen Mittel, die sie be-
nutzen, um den Volkskörper zu durechsetzen; in
Amerika, in England, in allen protestantischen
Ländern Kommen sie mit der Bibel unter dem
Arm, Anderswo bekämpfen sie das Christen-
tum unter dem Deckmantel des Rationalismus
und dem des Antiklerikalismus. Damit schlagen
sie zwei Fliegen mit einer Klappe: ihr alt-
testamentarischer Fanatismus ist befriedigt, und
andererseits haben sie den christlichen Religionen
eine Doktrin entgegengestellt, mit der sie Bundes-
genossen bei den Kirchenfeinden finden.

Sie wissen jedweden Umstand auszunutzen,
um ihre Herrschaft auszudehnen. Soziale Un-
ruhen Kommen ihnen stets gelegen. Sie schüren
den Klassenkampf, der der Nährboden für die
aufrührerischen Ideen des Juden ist. Sie sind
also beliebt bei der Masse und haben im gleichen
Atemzug ihren Kapitalistischen Genossen ge-
dient, sie stehen untereinander in dauernder Ver-
bindung

Es ist erklärlich, daß westliche Kulturen, wie
die Deutschlands, Frankreichs und anderer euro-
päischer Länder sie anzogen, Sie wurden faszi-
niert durch das hier seit Jahrhunderten an-
gehäufte Kapital, das meist wirtschaftlich noch
nicht erschlossen war, und strömten herbei. Und
sie täuschten sich nicht in der Gastfreundlichkeit
dieser Nationen Man nahm sie aus Menschen-
freundlichkeit auf, bei Judenfreunden wurden sie
sogar mit offenen Armen empfangen. Für die
politischen Führer besaß diese Einwanderung ein
doppeltes Interesse: als eine Art internationalerBrigade vermehrten sie die Srodelne Masse der
immer zur Revolution Bergiten und erhöhten ihre
Stimmenzahl.

Wie dem auch sel, ein solcher Zustand Kann
nicht von Dauer sein. Das Judentum trägt in
sich selbst den Keim zum Antijudentum. Das ist
ein festes historisches Gesetz, Berühmte Histo-
riker wie de Vries de Heekelingen haben die
klassische Phase charalcterisiert, die das Juden-
tum in jedem Lande und zu allen Zeiten durch
laufen hat: Eindringen, Aufstieg, Reaktion und
Niedergang. Die Assimilisation des Juden ist
unmöglich und der Versuch Napoleons in seinem
Kaiserreich ist der schlagende Beweis dafür, Der
Jude verträgt die Gleichberechtigung nicht er
will herrschen, immer nur herrschen.

Um aber seinen Zweck schneller zu erreichen
bedient sich Juda des Krieges. Niemand anders
als die Juden haben Frankreich in den Krieg
getrieben, da sie die verantwortlichen politischen
Führer in ihrer Hand und das Volk unter ihrem
Einfluß hatten, so war es ihnen ein leichtes,
ihre Strohmänner vorzuschicken, die Deutsch-
land den Krieg erklärten. Sie verstanden es so
gar, daraus einen heiligen Krieg zu machen. Mit
dem Blut der Gojim Verstanden sie ihren reli-
giösen und ihren Rassenhaß zu stillen. Wenn
man die Geschichte der Kreuzzüge unter das
Wort „Gesta Dei per Francos“ stellt, kann man
die Geschichte der Kriegserklärung von 1939 mit
der Devise „Gesta Adonai per Francos“ ver-
sehen.

Das jüdische Volk muß als fremdartig und
gefährlich betrachtet werden. Unbedingt und
rücksichtslos wüssen dagegen folgende vier MaB-
nahmen gewandt werden: politische Entrechtung,
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Ausschaltung in der Wirtschaft und Beschlag-
nahme ihres Besitzes, rassische Absonderung

durch Verbot der Mischehen und soziale Iso-
lierung,

Die Verwirklichung dieses europäischen
Säuberungsprogramms hängt ganz von dem

Ausgang des Kampfes ab, den die deutschen
Armeen unterstützt von den edelsten Kräften
Europas an der Ostfront gegen die bolsche-
wistische Barbarei führen. Die Weltgeschichte,
die auf den weiten Ebenen des Ostens ge-
schrieben wird, steht an einem Wendepunkt, Das
Blut dieser Kämpfer wirck nicht umsonst ver-
gosseh worclen sein, und der Erfolg dieses
Kampfes, der die ganze Welt umfaßt, muß sich not-
wendigerweise auch auf die anglo-amerikanischen

Länder ausdehnen, die sich allmählich über die
Größe der jüdischen Gefahr Klar zu werden hbe-

ginnen Es gibt manche Anzeichen dafür. daß
diese Macht des Bösen in ihren Grundfesten
erschüttert ist,

Die Hintergründe der Lage im Oſten

(Fortſetzung von Seite 1)
hätte. Damit hat die deutſche Führung das
erreicht, was unter den gegebenen Umſtänden
das Hauptziel ihrer Bemühungen im Oſten

ſein mußte. Stalin dagegen vertritt nach wie
vor den Standpunkt, daß ſeine Front die ent
ſcheidende iſt und daß ſich ihr alle künftigen
Kriegshandkungen der Alliierten, für die nicht
durch Zufall der Ausdruck „zweite Front“ ge
prägt wurde, unterzuordnen hätten.

Seine ſtrategiſche Jdee, die übrigens auch
in London und Waſhington in beſtimmtem
Umfange geteilt wird, beſteht alſo darin, die
deutſche Wehrmacht im Oſten mit allen Mit
teln feſtzuhaälten, zu zerſchlagen und ſchließ
lich zu vernichten, während England und
Amerika bei der Erreichung dieſes Zieles mit
ihren vft angekündigten Jnvaſionsunter-
nehmungen nur Hilfe leiſten ſollen. Man hat
auf der Gegenſeite vft bemängelt, daß es bis
her noch niemals gelungen iſt, die gemein

ſamen Aktionen ſo zu dirigieren, daß der
Zeitpunkt der engliſch amerikaniſchen Jn

bvaſion mit dem Höhepunkt der Kämpfe im
Oſten zuſammenfällt und damit die Voraus-
ſetzung für eine Kräftezerſplikterung auf

deutſcher Seite gegeben wäre. Einer ſolchen
Gefahr iſt jedoch die deutſche Führung ſtets

mit großem Geſchick ausgewichen und auch
jetzt geht es in der Hauptſache wieder darum,
das Wirkſamwerdent der gegneriſchen Ab
ſichten zu verhindern. Heute iſt der Oſten

tatſächlich die „zweite Front“ an der nach dem
Willen des Gegners möglichſt ſtarke deutſche
Kräfte zur Entlaſtung der erſt noch zu er

richtenden Hauptfront gebunden werden
ſollen, damit im Augenblick der engliſch
amerikaniſchen Jnvaſion nur noch ein ge
ſchwächter Reſt abgekämpfter und zermürbter
Diviſionen für die Verteidigung des Weſtens

zur Verfügung ſteht. Gegen dieſer Abſicht
wendet ſich heute die deutſche Führung mit
der gleichen Entſchlußfreudigkeit, die ihr bis
her in allen Lagen den Erfolg geſichert hat.
Und daraus entſpringt auch ihre fetzige Tak
tik des Kräfteſchonens und der Reſerven

einſparung an der Oſtfront.
Was ſich jetzt im Oſten abſpielt, iſt alſo in

Wirklichkeit der Kampf um die militäriſche
ZJnitiative, um die Freiheit der eigenen ſtra
tegiſchen Entſcheidungen, in denen uns der
Gegner durch ſeine pauſenloſen Maſſen
angriffe vergeblich ſeinen Willen aufzuzwin
gen verſucht. Selbſtverſtändlich müſſen dabei

auch von deutſcher Seite Opfer gebracht und
manche der früher errungenen Vorteile auf
gegeben werden. Aber dieſe Opfer ſchaffen

4 den Ausgleich dafür, daß die deutſche Wehr
macht überall dort in unverminderter Stärke
einzugreifen in der Lage iſt, wo allen An
zeichen nach die eigentliche Kriegsentſcheidung
erwartet werden muß. Daß aber iſt die beſte
Bürgſchaft dafür, daß dieſe Entſcheidung nach
unſerem Willen und nicht nach dem Willen
der Feinde ausfällt.

Stalins neuer Bluff: Aenderung der Sowſelverfaſſung
Ein Köder für die Demokratien Erklärungen Molotows vor dem Oberſten Rat

s2z1. Berlin, 2. Febr. Der ſowjetiſche Außen
kommiſſar Molotow enthüllte vor dem
Oberſten Rat der Sowjets die weiteren Er
vberungspläne Stalins. Es handelt ſich um
die Schaffung einer Reihe von Sowjet
republiken im europäiſchen Gebiet der
Sowjetunion und in Europa bis zur Elbe.
Jede dieſer Republiken ſoll eine eigene Re
gierung haben, die allerdings der Moskaner
Zentralregierung unterſteht. Nach außen hin
würden ſie im Rahmen von Demokratien
guftreten, mit eigener Stimme in allen
internationalen Ausſchüſſen, nach innen total
abhängig und abſolut bolſchewiſtert. Dieſe
Auflockerung der außenpolitiſchen Verwaltung
iſt eine ſo ſchwache und unzureichende Tar-
nung der gegen Europa gerichteten Erobe-
rungspläne, daß die imperialiſtiſchen. Ten
denzen des Kreml ſtärker denn je hervor
treten.

Die polniſche Regierung in Moskau ſoll
bezeichnenderweiſe das erſte Beiſpiel liefern.
Sie wird ein Außenkommiſſariat erhalten und
damit die Exilpolen in London völlig aus
dem Sattel heben. In Helſinki ſagt man iro-
niſch voraus, daß die ſogenannte Regierung
der Exilfinnen in Moskau wohl ebenfalls mit
dem neuen Recht, einen Außenminiſter zu
ſtellen, beglückt würde. Der Dritte im Bunde
wäre Herr Beneſch. Regierungschef eines nicht
exiſtierenden tſchechoſlowakiſchen Staates im
Verhande des Stalinſchen Empires. Er lieferte
den Muſtervertrag, wie man auf völkerrecht-
lichem Wege Eurova ſowjetiſitert.

Jedes dieſer Außenkommiſſariate wird
die Stimmen der Sowjetunion in den inter
glliterten Gremien mehren. Natürlich iſt der
Moskauer Plan
16 Außenkommiſſariaten nur eine Farce, wie
Molotow ungehiert zu verſtehen gibt, wenn
er hinzufügt, ſelbſtverſtändlich werde in Mys
kau ein Zentralaußenkommiſſariat aller
Sowjetrepubliken arbeiten. Zu dieſen Repu
bliken zählen nach Jnformationen aus Hel

mit der Schaffung von

ſinki außer Finnland, Polen und der Tſchecho
ſtowakei auch die baltiſchen Randſtaaten,
Beſſarabien und die Bukowina, was zugleich
erneut beſtätigt, wo die erſte Grenze der Ein
gliederung in das Sowjetempire verlaufen
würde, wenn die deutſche Front nicht wäre.
Wenn die Czernowitzer Juden als außenpoli
tiſche Vertreter der Bukowing im Londoner
Europaausſchuß Sitz und Stimme hätten,
wäre die von den Engkändern erſtrebte De
mokratiſierung der Welt ein gutes Stück vor
wärtsgekommen, nämlich vorwärts in das
Lager der Bolſchewiſten.

Molotow führte ſeine Vorſchläge mit dem
verſtrickenden Hinweis, unter dem Sowjet-
regime gäbe es keinerlei Diskriminierung
der einzelnen Nationalitäten. Da Molotow
im gleichen Atemzug die baltiſchen Völker
ſchaften erwähnte, würden die hingemordeten
Eſten, Letten und Litauer wohl die deutlichſte
Jlluſtration zu der behutſamen Schonung der
Nativnalitäten durch den Kreml abgeben.
Andernfalks
Rumänen in Beſſarabien und in der Bukvo
winga. als ſtumme Zeugen des Befreiungs-

zuges der Stalinſchen Armeen auftreten.
Dieſe Armeen ſollen nach der Verſiche

rung des Außenkommiſſars nicht nur die
Sowjetunion vom Feinde befreien, ſondern
auch mit allen demokratiſchen Ländern den
Faſchismus bekämpfen. Eine wirklich über
zeugende Begründung, die von beſonderem
Reiz für die Demokratien iſt. Man ſieht, wie
billig die politiſchen Schlagworte unſerer
Gegner ausgemünzt ſind und wie ſchnell ſich
die Begriffe durcheinanderwirbeln. Mit der
Schaffung der Vereinigten Staaten Sowjet
europas ſteht demnach die Befreiung der
demokratiſchen Staaten, eventuell Schwedens
und der Schweiz, auf dem Moskauer Pro
gramm. Um die kleinen oſt- und mittel-
europäiſchen Staaten wäre es geſchehen, ohne
daß England auch nur willens oder fähig ſein
würde, eine Hand zu rühren.

Die Wahrheit über die Angriffe auf London

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
2. Febr. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt:

Süd weſtlich Dujepropetrowſk ſetzten die Sowjets
ihre verluſtreichen Angriffe fort und erzielten nach er
bitterten Kämpfen einen örtlichen Einbruch in unſere
Stellungen.

Jm Kampfraum zwiſchen Kirowograd und Belaja
Zerkow blieb dem Gegner trotz ſeiner zahlreichen
Angriffe jeder Erfolg verſagt. Deutſche Panzer
verbände brachen im Gegenangriff in den Feind ein
und fügten ihm hohe Verluſte an Menſchen und
Material zu.

Jm Raum ſüdweſtlich und weſtlich Nowograd--
Wolynſk gehen die Kämpfe mit dem nach Weſten vor
dringenden Feind unter Abwehr zahlreicher feind
licher Angriffe weiter. Zwiſchen Pripjet und
Bereſing lebte die Kampftätigkeit wieder auf und
führte zur erfolgreichen Abwehr zahlreicher Angriffe
und Vorſtöße des Gegners. Nördlich Newel griffen
die Sowjets auch geſtern, von zahlreichen Schlacht
fliegern unterſtützt, unſere Stellungen an. Sie wur
den unter hohen Verluſten abgewehrt und verloren
eine Anzahl Panzer.

Zwiſchen Jlmnenſee und Finniſchem Meerbuſen
hielt der ſtarke feindliche Druck in ſüdlicher und
weſtlicher Richtung an. Jn' den großen Sumpf-

bieten weſtlich Nowgorod, an der Eiſenbahn
Leningrad Pleskan und im Raum von Jamburg
kam es zu ſchweren Kämpfen. Der Ort Jamburg
wurde nach hartem Kampf aufgegeben.

Jn Süditalien ſetzte der Feind ſeine ſtarken, von
Panzern unterſtützten Angriffe zur Erweiterung des
Brückenopfes von Nettuno gegen die Nordfront im
Abſchnitt Aprilig-Coſterng fort. Während ihm an
einer Stelle ein tiefer Einbruch gelang, wurden alle
Angriffe an der übrigen Front unter Abſchuß einer
Anzahl feindlicher Panzer blutig abgewieſen. Eigene
Gegenangriffe zur Beſeitigung der Einbruchsſtelle

Die ſchweren Kärnpfe an der Oſtfront Torpedoflieger griffen feindliches Geleit an

ſind im günſtigen Förtſchreiten. An der Südfront
führte der Feind auch geſtern im Abſchnitt weſtlich
San Elig während des ganzen Tages von ſtarker
Araillerie und Panzern unterſtützte Angriffe. Trotz
zahlenmäßiger Ueberlegenheit konnte er unter hohen
Verluſten nur geringen Geländegewinn
Unſere Truppen nahmen im Gegenangriff mehrere
Höhenſtellungen wieder. Vei einem erneuten, von
Panzern unterſtützten Vorſtoß ſüdlich der adrigtiſchen
Küſte hatte der Feind beſonders hohe Verluſte.

Deutſche Torpedoflugzeuge griffen am Abend des
1. Februar vor der nordafrikaniſchen Küſte ein feind
liches Nachſchubgeleit erfolgreich an. Ein Kreuzer
und ſieben Handelsſchiffe mit 52 000 BRDT wurden
getroffen und zum Teil ſchwer veſchädigt, zwei briti
ſche Flugzeuge im Luftkampf abgeſchoſſen.

Einige britiſche Flugzeuge warfen in der ver
gangenen Nacht Bomben in Berlin und Weſtdeutſch
land und im ſüdlichen Reichsgebiet. Drei feindliche
Flugzeuge wurden vernichtet

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ferner
bekannt:

Die Briten verſuchen, die Wirkung der deutſchen
Luftangriffe auf London in der Nacht vom 21./22.
Januar Und vom 29.730. Januar 1944 durch bewußt
falſche Angaben über die Zahl der angreifenden
deutſchen Flugzeuge und die entſtandenen Schäden zu
verkleinern. Demgegenüber wird feſtgeſtellt:

Eingeſetzt waren über 900 Flugzeuge, von denen
750 Flugzeuge London mit insgeſamt weit über 1000
Tonnen Spreng- und Brandbomben angriffen. Die
reſtlichen Flugzeuge führten Ablenkungsangriffe über
Südoſtengland durch. Von allen Angriffen werden
34 Flugzeuge vermißt.

Nach Meldungen der Beſatzungen ſind bei beiden
Angriffen im Stadtgebiet von London große Brände
und Zerſtörungen im Tiefflug beobachtet worden.

könnten auch die umgebrachten

erzielen

Sehleier weg von London!

Zeichnung: Hövkex

Moskau greift den Vatikan an

hw. Stockholm, 2. Febr. Das Bild vom
Wolf im Schafspelz iſt wohl niemals ſo treff-
lich veranſchaulicht worden wie durch den Bola
ſchewismus und ſeine jüngſt ſo laut in die
Welt geprieſene „Wandlung“ vom Motor der
Weltrevolution auf politiſchem, wirtſchaft
lichem, ſozialem und kulturellem Gebiet zum
Staatsſyſtem national- bürgerlichen Gepräges.
Hier und da kann jedoch der Wolf ſein wahres
Weſen nicht ganz verhüllen und zeigt Krallemn
und Gebiß. So z. B. jetzt in einem Leit-
artikel der ſowjetamtlichen „Jsweſtija“, im
dem die nackte, unveränderte Religionsfeind-
lichkeit des Bolſchewismus deutlich zum Aus
druck kommt. Das bolſchewiſtiſche Blatt führt
dabei eine ſcharfe Attacke gegen den Vatikan
und wirft dieſem „direkte Unterſtützung des
Fafchismus“ vor. Er habe viele faſchiſtiſche
Akte der Aggreſſion gebilligt. Wenn die
„Jsweſtija“ in dieſem Zuſammenhang von
„dem großen hiſtoriſchen Freiheitskampf, den
die Völker gegen den Feind der Menſchheit
führen“, ſpricht, ſo trifft ſie den Nagel auf
den Kopf. Allerdings muß man „Feind der
Menſchheit“ mit Bolſchewismus überſetzen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Albert Henze, Kommandeur eines
PanzerGrenädier Regiments Hauptmann d. R.
Rudolf Rogge, Abteilungsführer in einem Artillerie
Regiment; Hauptmann d. R. Rudolf Sulzer,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier Regiment.

Von einem Feindflug kehrte der Hauptmann und
Staffelkapitän Joachim Kirſchner, Sieger in 185 Luft
kämpfen und Ritter des Eiſernen Kreuzes mit Eichen
laub, nicht zurück.

In Bologna richtete ein Terrorangriff der anglo
amerikaniſchen Luftgangſter neben Verwüſtungen in

Wohnvierteln ſchwerſte Schäden an zahlreichen un
erſetzlichen Kunſtwerken und Altertümern an. Schwer
getroffen wurde u. a. die Kathedrale.

König Michgel von Rumänien iſt nach der Ope
ration vor zwei Wochen wieder geneſen.

Der finniſche Staatspräſident Ryti eröffnete in
Anweſenheit der geſamten Regierung den neuen
Sitzungsabſchnitt des Reichstages

Angeſichts der Ankündigung der USARegkerung,
die Erdöllieferungen für Spanien im laufenden
Monat einzuſtellen, haben die ſpaniſchen Behörden
neue Zuteilungsbeſtimmungen erlaſſen. Danach er
halten die privaten Kraftwagen für den Monat Fe
bruar keine Benzinzuteilung. g
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
gehriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher Nationa- Verlag G. m. b. E.
Halle (8.), Waisenhausring Ab, Ruf 7631. Preisl. 25.
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Rudolt Anderl

Die Wynt von geſtern
88. Fortſetzung

„Wir gaben ihm immer wieder, weil er
uns ja von der zu erwartenden großen Mitgift
ſeiner Braut erzählte“, er ſieht, wie ſie errötet,
und es iſt ihm ſekbſt ſichtlich leid, darüber
ſprechen zu müſſen. „Vor ein paar Tagen ging
er mich nun wieder an. Er hat Paſſionen, die
ſehr teuer ſind. Nun wäre ich ja nicht abge

neigt, aber wenn Jhr Herr Vater auch den
zweiten Wechſel akzeptieren würde, wäre es
mir doch lieber, wenn auch der Betrag diesmal
nicht ſo hoch und die Sache alſo nicht ſo riskant
i t.Jhr Vater? Ihr Vater ſollte einen Wechſel
von Albert garantiert haben Aber davon
wüßte ſie doch! Das iſt doch ſo gut wie un
möglich, daß man ihr davon nicht erzählt
hätte!

t „Haben Sie den erſten Wechſel zufällig bei
der Hand fragt ſie ihn und verſucht, ihrer
Simme einen möglichſt unbefangenen Aus
druck zu geben.

Natürlich habe er das ſo für alle Fälle.
Er kramt in der Brieftaſche: „Hier bitte.“

Sie betrachtet das längliche Stück Papier.
Ein Wechſel, ausgeſtellt auf den Kaufmann
Janos Baroß, Budapeſt, über zwanzigtauſend
Pengb, unterſchrieben von Albert Morries de
la Saine. Auf der Rückſeite ein weiterer
Namenszug, große Buchſtaben, deutlich zu
leſen; J. B. Schoppenſtein. Scheinbar alles in
Ordnung, auch Ausſtellungsort und Datum
fehlen nicht. Einlöſetermin: I. Mai. Für
Baroß alſo alles in Ordnung. Für Claudia
nicht. Sie hat auf den erſten Blick geſehen, daß
die Unterſchrift ihres Vaters gefälſcht iſt.

Gefälſcht, jawohl, und natürlich von keinem
anderen als von Albert.

Auch das noch.

„Jſt etwas nicht in Orduung?“ fragt
Baroß, dem wohl ihr Geſicht nicht ganz gefällt.

„Natürlich iſt es in Ordnung?“ lächelt ſie.
„Soviel ich mich erinnere, war Albert ſelbſt
bei meinem Vater und ließ ihn unter
zeichnen.“

Gewiß. Jch wäre nun ſehr beruhigt, wenn
Jhr Herr Vater auch das zweite Akzept

verſtehen Sie mich nicht falſch, aber ich bin
eben Kaufmann.“

„Aber ich bin Jhnen durchaus nicht böſe!“
antwortet ſie, und ſie wundert ſich ſelbſt, wie
kühl ſie bei all dem bleiben kann. „Jch fahre
wahrſcheinlich ſchon morgen wieder nach
Hauſe zurück. Jſt es Jhnen recht, wenn ich
ſogleich mit Papa ſpreche und Sie dann be
nachrichtige? Jhre Adreſſe geben Sie mir
heute noch ſo, danke. Es iſt ſchrecklich, aber
auch Papa iſt eben in erſter Linie Geſchäfts
mann aber das wiſſen Sie ja wohl ſelbſt.
Jm übrigen: Dieſer Albert! Wenn er nur
endlich einmal das Haushalten lernen
würde!“

Baroß, nun wieder ganz in Sicherheit und
damit guter Dinge, grinſt ein wenig. „Ach,
das predigen wir ihm auch ſchon lange. Aber
das iſt der Jammer, daß er eben nicht maß
halten kann. Seine Bezüge ſind doch ganz
manierlich, aber er müßte eben das Fünffache
haben. Die Pferde, verſtehen Sie, die Wetten,
ſtets die neueſten Anzüge, die Geſellſchaften,
dann und wann ein kleines Spielchen das
Spielen müſſen Sie ihm als erſtes abge
wöhnen, Mademvoiſelle, ich kann Sie nicht ge
nug warnen, und dann natürlich auch die
kleinen Mädchen vh, Sie ſind ſicher groß
zügig. Sie nehmen das nicht ſo tragiſch. Wenn
Sie allein wüßten, was uns allen die Köſſuth
ſchon gekoſtet hat! Die Frau iſt ebenſo ſchön
wie teier. Aber das iſt wohl nicht ganze das
richtige Geſpräch mit Jhnen als ſeiner Braut

exeuſez, Mademoiſelle, excuſez, ich rede wohl
zu viel. Sagen Sie mir noch, daß Sie mir
wegen meines Eindringens nicht böſe ſind und
geben Sie mir bitte Nachricht wegen des
Akzeptes. Geſchäft iſt Geſchäft, Sie wiſſen.
Auf Wiederſehen,“ Mademoiſelle.“

i

Er geht.
Alſo auch das noch, denkt ſte, und einen

ſolchen Mann ſoll ich heirgten! Ein ganzes
Leben hindurch mit ihm Seite an Seite leben!
Nein! Das kann niemand verlangen.

Niemals.
Vielleicht war es doch ganz gut, daß ſie

nach Budapeſt gefahren iſt. Jetzt weiß ſie Be
ſcheid. Wahrſcheinlich würde ſie noch viel
mehr erfahren, wenn ſie Erkundigungen ein
ziehen würde; es gibt doch ſolche Aus
kunfteien, ſie hat ſchon oft davon gehört. Aber
davor ekelt ihr und was braucht ſie noch
viel mehr zu wiſſen Daß ſie vielleicht noch
von ſpundſo vielen Liebſchaften erfährt?
Alſo auch dieſer Jlonka Köſſuth macht er den
Hof, neben vielen anderen. Und er wagt es
noch, ſie in deren Haus einzuladen!

Das genügt wohl. Aus.
Und was jetzt?
Heute nachmittag wird er kommen und ſie

abholen wollen. Man hat vereinbart, mit dem
Auto nach Skolnok zu fahren und dort bis
zum Abend zu bleiben. Nachts dann Beſuch
im Orpheum. Da paßt er hin. Sie hat ſchon
viel von dieſem Lokal gehört; allen Berichten
nach muß es der richtige Aufenthalt für ihn
ſein. Vielleicht wäre es am beſten, ſie ſchreibt
ihm ein paar Zeilen, bezahlt ihre Rechnung
und fährt ab, nach Hauſe? Das wäre gut,
dann brauchte ſie ihn nicht mehr zu ſehen.
Aber da iſt noch die Tante, nein, lieber noch
mal Thegter ſpielen. Dann ein fingierter An
ruf aus Valley und heute abend oder morgen
früh zurlick. Er wird einen Brief bekommen,
ſo knapp wie möglich, das genügt. Wenn ſie
jetzt Hals über Kopf abreiſt, riecht das Ganze
nach Flucht oder Skandal. Das iſt nicht gut,
wenn man Schoppenſtein heißt. 3

Alſo fahren ſie nachmittags mit Albert und
einem ſeiner Freunde nach Skolnok, be
ſichtigen die Brunnen, die Pferdeherden, die
Hirten, photographieren ein bißchen und
fahren dann nach Budapeſt zurück. Albert
plaudert viel und oberflächlich und merkt es
kaum, daß Claudia um' ſo ſtiller iſt. Der
Freund beſchäftigt ſich mit der Tante. Der

Tag iſt ſehr ſchön; aber Fräulein Schoppen
ſtein ſieht nicht viel davon.

Bei der Ankunft im Hotel liegt ein Brief
vor, eben erſt angekommen. Claudia entfernt
raſch den Umſchlag, damit die Sache nicht
aufkommt, in der Doktor Petermann im Auf
trag von Frau Schoppenſtein ihre Tochter
vbittet, möglichſt umgehend nach Valley heim
zukommen; ſie fühle ſich nicht ganz wohl und
wäre froh, wenn Claudiag da wäre. Der
Brief iſt mit der Maſchine geſchrieben, wie
ſich das für einen
meint Albert, als ihm das Schreiben vorge
leſen wird. „Sehr ſchade. Das beſte iſt, du
fährſt wohl ſofort. Ich bringe dich natürlich
zur Bahn kommen wir eben ein bißchen
zu ſpät in die Vorſtellung.“

Albert läßt ſich ein Kursbuch geben und
ſteht nach. Clagdia verlangt die Rechnung,
erhält ſie und bezahlt. Darum kümmert ſich
Monſieur de la Saine natürlich nicht. Er hät
aber in der Zwiſchenzeit herausbekommen,
daß die Damen mit dem Fern-D-Zug um
zwanzig Uhr vierunddreißig fahren könnten;
die Verbindung ſei ausgezeichnet, und er
komme mit Gaſton, ſeinem Freund, immer
hin noch bis neun Uhr in das Orpheum. Die
Laverette, der neue Tanzſtar, ſei zu ſüß; wie
ſchade, daß Claudiag nicht mitkönne! Und
natürlich die beſten Empfehlungen und Wün-
ſche für baldige Beſſerung an die verehrte
Frau Mama!
d Pünktlich zur Minute verläßt der Zug den
Bahnhof.

Albert hat noch einen Strauß Roſen ge
bracht. Er iſt im Frack, er geht ja anſchließend
ins Theater. Soll er.
Die Tante ein wenig aufgeregt durch die

überſtürzte Abreiſe wie wird ſie ihr den
ganzen Schwindel noch beibringen? iſt
ſchon bald entſchlummert. Das iſt gut, da
braucht man nicht ſo viel plaudern, ſie hat
wenig Luſt dazmw Eigentlich hatte ſie ſich die
Heimreiſe nach Valley einigermaßen anders
vorgeſtellt.

Und was wird nun? (Fortfetzung folgt)

Sekretär gehört. „Schade!““
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Weltproblem Lebensmittel
Die Weltkrise von 1930 entstand hauptsäch-

lich durch die grundsätzliche Abneigung der
USA und Grobbritanniens, ihre Produkte anders
als gegen Gold zu verkaufen, Durch eine plan-
mäßige Zerstörung der eigenen Agrarprodultion
sollten die Preise gehalten werden. Der Urheber
dieses Wahnsinns war der damalige Landwirt
schaftsminister, heute Vizepräsident der USA,
Henry Wallace, Da die Farmer von ihrer Wirt-
schaft nicht mehr leben konnten, setzte eine all
gemeine Landflucht ein, die bis heute anbält.
s 1930 schlossen 27 v. H. aller Farmen der
USA ihren Betrieb oder mußten 2zwangsweisee werden. Millionen einst Lelbständiger
Bauern durchziehen heute als Landarbeiter die
Staaten der USA.

Das Preis und Lohngesetz Roosevelts von
1933 schuf den Bauern keine neue Entwicklung,
sondern erlaubte lediglich eine garantierte Preis
spanne, die besten falis zur Bezahlung der Zinsen
hinreichte, Der Krieg hat an diesen Zuständen
weder in USA noch in Englands Kolonien etwas
geändert. Die kriegsbedingten wirtschaftlichen
Schwierigkeiten verschlechterten vielmehr wiede-
rum die Lage der Landwirtschaft, so daß seit
Kriegseintritt der USA fast 80 000 Farmer mit
einer Bodenfläche von 6 Mill. Acres ihre Farmen
verlassen mußten

Der Bedarf an Nahrungsmitteln und land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen aber stieg mit der
Aufstellung einer Mehr Miſſionen- Armee, die gut
verpflegt sein will, n einer noch größeren
Arbeiterarmee, die nichts leisten kann, Wenn sie
nicht ausreichend zu essen erhält. Aus dem
Weber luß“ der Krisenzeit wurde ein Mangel,
als die Leih- und Pachtlieferungen von Lebens-
mitteln und Rohstoffen der VUSA an England und
die Sowjetunion hinzukamen.

Vizepräsident Wallace erklärte unlängst, daß
USA allein unmöglich nach einem alliterten

Siege etwa Europa mit Lebensmitteln versehen
Können Lebensmittel werden das vorherrschende
Weltproblem für das Jahr 1944 sein fuhr Wallace
fort. Großbritannien muß ein Drittel seinerNahbrungemittel Uebersee einführen In
Sowjet trußland sind die einzigen Leute, die aus
reichend ernabrt werden Kkönnen, diejenigen, die

ächlich im Kampf stehen.“ Die Verknappung
der Nahbrungsmittel innerhalb der USA Zeitigt
reute jene Wirkung, die seit 1930 vergeblich

herausgefordert wurde: die Steigerung der Preise
unck Lebenshaltungskosten zwischen 50 und200 v. H. Demzufolge zieht die Inflations-
schraube von Lohn- und Preissteigerungen un-
entwegt an und löst schwere soziale Konflilcte
aus, „Die Heimatfront befindet sich in einer
gefährlichen Notlage und falls nicht sofort Maß
nahmen ergriffen werden, Kann die gesamte
Kriegswirtschaft zusammenbrechen“ protestierteder Präsident der AFL-Gewerkschaft, William
Steen. „Die Arbeiter Amerikas wollen sich
durch Kriegsgewinnler unck Spekulanten nicht
aushungern lassen.

So hat clie Einberufung eines „Weltkongresses
der Ernährung nach Washington seine sehr
realen Hintergründe, die durch seine Tarnung
als Wohlfahrtsausschuß für die Ernährung der
befreiten Gebiete insbesondere Europas nach
einem alliterten Siege propagandistisch ver-

kt werden soll. Der wahre Grund ist viel-
r der Zwang des eigenen Hungers, dem-

folge die „Groben Drei“ auf der Ausbeutung
an der Konferenz beteiligten Länder be-

hen. Dazu schreibt der frühere USA-Preis-
imissar Henderson in der „PFinancial Times

„Sollte der europäische Krieg Ende 1944 beendet
zein, so Wwürcle die Versorgung der Zivilbevölke-
ung auf riesenhafte Schwierigkeiten stoßen,
lan muß Arbeit für 56. Mill. Arbeitnehmer in

n USA allein finden. Henderson sagt für die
S als Siegernation die völlige Er-

Privatwirtschaft durch den Staat
aus clie tiefgehende Umwälzungen auf sozia-

politischem und wirtschaftlichem Gebiet zur

ge e müsse, Ebenso wie die USA be-
htet das Kriegskabinett Englands für die

Nachkriegszeit die Staatswirtschaft als einzigen
Ausweg aus dem zu erwartenden Chaos

Folgende Kriegsmabßnahmen sollen für Eng-
land nach dem Kriege beibehalten Werden:

Rafionierung aller Lebensmittel,

aus

2, Ratio
vierung aller Textilien. 3. Preiskontrolle aller
Massenartikel, 4 Kontrolle des Kapitals 5, Kon-
trolle aller Transportmittel, 6. Lenkung der In-
dustrie. Die Vorbereitungen, die die Alliierten
an ihren Sieg knüpfen lassen demnach auf die
Erwartung einer Weltkrise ungeheuren Aus-
maßes sechlieben, EOG.
Holland baut Gemüse an

Daß Deutschlanc heute einer der
Abnehmer holländischen Gemüses ist, gilt als
selbstverständlich, wenn man bedenkt, daß das
Reich vor dem Krieg als Gemüseverbraucher

den Kopf der Bevölkerung gerechnet den
ebenten Platz einnahm, gegenwärtig jedoch an

lie dritte Stelle gerückt ist. Die Gemüseausfuhr
nach Deutschland betrug bereits 1940, also im
ersten Jahr der Besetzung der Niederlande,
300 000 t an Gemüse und Obst, Für Frisch-
gemüäse wurde Deutschland sogar der Haupt-
abnehmer, Hin und wieder wird die Frage auf-

ob der niederländische Gartenbau den
erhöhten Anforderungen der Zeit gerecht werden
hann, ohne die Eigenversorgung zu gefährden,
lier genügt der Hinweis auf die Tatsache, daß

der bereits vor dem Krieg stark intensivierte
Gemüsebau in den Niederlanden eine relative
Ueberproduktion hervorbrachte, die das da-

alige liberale Wirtschaftssystem durch Zer-
ung von köstlichen Gemüsen auszugleichen

ersten

S

suehte. Es ist selbstverständlich, daß solche
Methoden heute abgeschafft sind

Rür den niederländischen Gemüsebauer,
dessen armseliges Dasein in den reichen Vor-

Niederlanden schon beinahe sprichwört-
geworden war sind gegenwärtig bessere

Zeiten angebrochen. Während er in den Jahren
es frieclensmäßbigen VUeberklusses seine Waren

Kriegs
a

oft genug zu Schleuderpreisen losschlagen muhte,
die ihm nicht einmal ein Existenzminimum er-
möglichten, sichern ihm die guten Preise des

deutschen Abnehmers heute ein regelmäbiges,
befriedigendes Einkommen, Diese Entwicklung
wird mit einem weitverbreiteten Witz illustriert,
den man sich in den Niecderlanden mit gemüt-
licher Uebertreibung erzählt. So sagte der
Knecht eines Gartenbauers zu dem Zufstieg
seines Brotgebers: „Früher hielt mein Chef ein
kleines Pferd, um das Gemüse zur Versteige-rüng zu fahren, Im Winter wurde das Tier aus
Sparsamkeit verkauft. Heute fahre ieh Winter
wie Sommer mit dem Lastauto zur Versteige-
rung und mein „Baas hinterdrein in einer
Limousine.

90 Reiter retten Sttclwest

Ein Engländer war es, der Waffenhändler
Lewis, der vor 60 Jahren durch Aufhetzen der
Eingeborenen erreichte, daß der erste Reichs-
kommissar des deutschen Schutzgebietes Süd-
westafrika, der Vater des Reichsmarschalls Her-
mann Göring, das Land verlassen mußte, und
Engländer waren es wieder, die vor 40 Jahren
durch Versorgung der Eingeborenen mit Waffen
und Munition den großen Aufstand in Südwest
ermöglichten und begünstigten, der im Januar
1904 losbrach. Fragt man nach den tieferen Ur-
sachen dieser Erhebung gegen die deutsche
Schutzherrschaft, so muß festgehalten werden,
daß sich das in der 2weiten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts von Norden her eihgewanderte Bantu-
neger-Hirtehvolk der Herero und die von Süden
vorgestobenen kriegerischen Hottentottenstämme
jährzehntelang bekämpft haben und erst 1892
Frieden schlossen, Dieser Friedensschluß richtete
sich. im Grunde gegen die deutschen Koloni-
satoren, die den ständigen den wirtschaftlichen
Aufbau hindernden Fehden ein Ende bereitet
hatten. Hier lag bereits der Keim zu dem
großen Aufstancd von 1904 bis 1907. Dieser hätte
niemals das Ausmaß angenommen, das so viel
bestes deutsches Blut kostete und so grobe wirt-
schaftliche Werte zerstörte, wenn von Vvorn-
herein die erforderlichen Machtmittel und der
Wille, die festen Grundlagen eines kolonialen
Aufbaus zu schaffen, vorhanden gewesen wären.
Aber dafür fehlte in der Heimat, vor allem im
Reiehstag, jedes Verständnis. So sollte für Schutz
und Sicherheit eines Landes, dessen Größe die
ches Mutterlandes weit übertraf, das zwar von
einer zahlenmäbig geringen, aber kriegsgewohnten
eingeborenen Bevölkerung bewohnt war, eine be-
rittene Truppe von noch nicht 800 Mann mit
zehn Geschützen und fünf Maschinengewehren
sorgen. Die zu Operationen verfügbare PFeld-
truppe bestand aber nur aus etwa 500 Mann,
eingeteilt in vier Kompanien und eine Batterie,
die zur Hälfte auf weit zerstreut liegende kleine
Stationen verteilt waren. So Konnte es Mitte
Januar 1904 zur Ermordung von 150 deutschen
Ansiedlern, Soldaten und Frauen unter Schonung
der britischen und burischen Staatsangebörigen
im mittleren und nördlichen Teil des Landes,
dem Wohn- und Weidegebiet der Herero, und
der Einschliebung der gröberen Plätze Kommen
zumal da der größte Teil der Schutztruppe im
Süden der Kolonie zur Unterdrückung von Un-
ruhen der Bondelzwart-Hottentotten zusammen-
gezogen war. Da machte die noch auf dem
Marsch begriffene 2. Kompanie unter Hauptmann
Franke kurz entschlossen kehrt und wurde durch
einen Gewaltritt über 900 Kilometer zum Retter
des Landes, In einer Stärke von nur 90 Mann,
erst später auf 145 verstärkt, befreite sie die be-
drohte Hauptstadt Windhule und die von den
Aufständischen eingeschlossenen Stationen Oka-
hendja, Karibib und am 4. Februar den Stand-
ort der Kompanie Omaruru und sechlug eine
zehnfache Uebermacht zurück, eine glänzende
Waffentat, die dureh Verleihung des Pour le
wérite an Hauptmann Franke anerkannt wurde.
Ohne diese schnelle und tatkräftige Hilfe wären
die Blutopfer der deutschen Bevöllcerung noch
weit höher und die Voraussetzungen zu der
späteren durchgreifenden Aktion nicht gegeben
gewesen,

Empfehlung!

Die amerikanische Jugend amüsiert sich
Moral und Ehe in den USA Von Otto Behress

Vor kurzem erſchien an dieſer Stelle der Be
richt „Mr. Babbit, der Einheitsſpießer“. Heute

ſtellt unſer Mitarbeiter in den Töchtern Mr.
Babbits und deren Freunden typiſche Vertreter
der amerikaniſchen Jugend vor.
Mr. Babbit hat zwei Töchter, May und

Evetkyn. Beide liegen im Alter ein Jahr
guseinander, ſehen ſich aber ſo täuſchend
ähnlich, daß es infolge von hiermit zuſam-
menhängenden Verwechſlungen ſchon zu pein-
lichen Auseinanderſetzungen zwiſchen ihren
Verehrern gekommen iſt. Den unbedeuten-
den Größenunterſchied macht die Jüngere
durch entſprechend höhere Abſätze wett. Beide
ſind an ſich vollkommen gleich geartet, nur in
der Liebe gehen die Anſichten auseinander,
was jedoch lediglich eine Frage des Mehr
bzw. Weniger an Erfahrungen iſt. Zwar
haben beide dunkelhagrige Jünglinge vom
Clark-Gable-Typ allerdings in weſentlich
jüngeren Ausgaben zu ihren boy-friends
erkoren, doch während die ſechzehnjährige
Evelyn ſich von Dick Webſter ausführen läßt,
der nur einen Ford beſitzt, genießt die ſieb
zehnjährige May ihre Monoſcheinfahrten mit
dein über einen Buik verfügenden Bob
Emerſon. Dick und Bob gehören der glei-
chen Fußballmannſchaft an, wo ſie ſportlich
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigen
und das iſt in dieſem Lande ungeheuer wich-
tig und für jungeBeide ſtehen im Erwerbsleben
und ſind auf Geld machen (to make Dollars)
nicht weniger verſeſſen als ihre raffgierigen
Väter. Bob, der als Fußballmannſchafts
trainer beträchtliche Nebeneinkünfte bezieht,
lebt auf ziemlich großem Fuße. Er hat ſchon
mehrfäch durchblicken laſſen, daß er May gern
heiraten möchte, dieſe aber will hiervon nichts
wiſſen, möchte ſie doch ihre Jugend erſt mal
richtig genießen. Evelyn, die als geiſtig
beſonders befähigt gilt, weil es kein Kreuz
worträtſel gibt, daß ſie nicht in einer Rekord
zeit zu löſen vermag, und die daher die
Univerſität beſuchen ſoll, iſt noch romantiſch ver
anlagt und ſehnt ſich nach einer ewigen Honig
mond-Ehe, wie ſie e in Filmen kennen-
gelernt hat, doch Dick will nur ein wenig
flirten; er braucht dies, wie er ſich ſeinenFreuden gegenüber geänßert hat, als Ent
ſpannung von ſeinem üinſtrengenden Sport,den er in ſeinen Wunſchträumen als Berufs
aufgabe betrachtet, denn er ehe „Profeſ
ſional“ werden, ein hochbezahlter, das verſteht ſich! Heiraten und womöglich auch noch
Kinder haben, das iſt, wie er meint, nichtsfür einen Berufsſportsmann, denn als ſol
cher muß man ſeine Kräfte einzig und allein
fürs den ſportlichen Erfolg verwenden und
kann nicht auch noch, wie dies hierzulande
üblich iſt, alle unbequemen und ſchmuddeligen
Arbeiten im Haushalt wie Heizen, Kochen,
Wohnung reinigen Geſchirr ſpülen uſw.
übernehmen. Da iſt doch ein Flirt viel be
quemer. Man fährt mit ſeinem Girl abends
über die Landſtraße, läßt das Radio ſpielen,
und wenn die Stimmung dann die richtige
iſt, werden die Vorhänge der Limouſine her
untergezogen, die dann die „ſturmfreie
Bude“ erſetzt

Eine amerikaniſche „Party
Als ich als Gaſt Mr. Babbits von d.Mädchen zu einer Party eingeladen oreen

war, mußte ich feſtſtellen, daß ſich die Girls
und Boys äußerſt frei und ungezwungen
gaben. Werden junge Leute einander vor
geſtellt, ſo ſchlagen ſie ſich gegenſeitig recht
kräftig auf die Schulter, lachen ſich an und
nennen ſich gleich beim Vornamen. „Hello!
Budd!“, ſagt die junge Dame, und lRuthy!“, tönt es vertraulich von Buddys
Lippen, wobei ſie ſich alſo ſchon gleich Koſe
namen gegeben haben. Vorher haben ſie ſich
nie geſehen, aber jetzt tun ſie, als wären ſie
ſchön uralte Freunde vder Bekannte. Dieſe

Köpfe zur Zeit:
e

Mit ttefer Genugtuung lesen wir im
Wehkrmacktbertecht von den groben Ab-
schuß zahlen feindlicher Terrorbomber nach
jedem nächktlichen Angriff, von der Zer-

der feindlichen Verbände unck
der Verhinderung geschlossener Bombar-
dierungen. Da diese Erfolge zum groben
Teil mit dem Einsatz
unserer Nachtjäger zu
sammenhängen, weiß

jedermann. Ihre Steitge-
rung gerade in der letz-
ten Zeit ist nicht zuletzt
auf neue Nachtjagd-
methoden zurückzufüſiren,
die Oberst Hajo Herr-
mann vusprobierte und
ausführte, und für die
ihm vom Fühkrer, wie wir
bereits Rurz berichteten,
vor einigen Tagen die
Schrerter zum Kitter-
Freuz des Eisernen Kreu-
zes verliehen wurden.
Oberst Hajo Herrmann ist

am I. August 1913 alsSohn eines Ingenteurs in
Kiel geboren. Im Jähre 1935
kam er, ursprünglich als
Poligetoffizter, zur Luft-
waffe und hämpfte als Fret-
williger in den Reihen der „Cegton Condor“in Spanten Er bewährte stech als Kampf-
Hteger in den Feldzügen gegen Polen Nor-
wegen und Frankreich und führte dann alsStaftetkapitan erfolgreiche Einsätze gegen
England durch. Am 13. Oftober 1940 als
Oberleutnant mit dem Kitterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezetehnet, wurde der
junge Offizter auf Grund seiner hohen
fliegerischen Begabung und ſeines immer

Oberst Hajo Herrmann
77

wieder bewtesenen Angriffsgeistes mit wich-
tigen Aufgaben beträut und wechselte zur
Jagdwaffe über. Er konnte dort als Kom-
mandeur eines Jagdverbandes weitere be-
deutende Erfolge verzeichnen, die ihren
Ausdruck in der Verleihung des Eichen-
laubes zum Rifterkreusz des Eisernen Kreu-

zes am I. August 1943
fanden In vielen Nächten
an der Spitze seiner Ver-
bäncde gegen den Feind
fliegend, Rat Oberst Herr-
mann Abschuberfolge er
rungen, wurde mehrmals
verwundet und mubte
dreimal nach schweren
Nachthämpfen mit dem
Fallschirm abspringen.
Erst im vergangenen
Sommer wurde die Nacht-
jagd mit Jagdeinsitzern
aufgenommen Die im Rin-
zelflug liegenden deut-
schen Nachtfäger nahmen
es, als der feindliche
Bombenterror gegen un
sere Städte immer mehr
anwucks, auf sich die

e über ihrenngriffszielen anzugreifenAufn. Aklantte unch zu bekämpfen
Unsere Feinde haben diese schneidigen
Kämpfer sehr schnell fürckten gelernt. Die
Taktik, die Oberst Herrmann für diese
Kämpfe einführte, hat sick Sehr bewährt.
Die unermüdliche Einsatzbereitschaft und
die neuen, schöpferischen Ideen, mit denen
Oberst Herrmann hervortrat, rechtfertigen
den glänzenden Aufstieg dieses jungen Offt-

Leute die denkbar beſte

ziers voll und ganz.

Art des Bekanntwerdens gilt als beſonders
demokratiſch, und im weiteren Verlauf des
Verkehrs kennt man voneinander meiſt nur
die Vornamen.

Ernſthafte. Geſpräche, denen leben-
ſpendende Gedanken eigen ſind, kommen
zwiſchen den Geſchlechtern kaum jemals zu
ſtande, daſür liegen die Jntereſſengebiete viel
zu weit auseinander. Zwar gibt es Mädchen
aus wohlhabenderen und gebildeteren Krei-
ſen, die ſich mit gehaltvollerer Lektüre als
die ſonſt allgemein üblichen Magnuzingeſchich
ten und auch mit wirklich guter Muſik be
ſchäftigen, doch ihre männlichen Partner
nehmen hieran go gut wie keinen e
denn ihre Freizeit wird nahezu ausſchließlich
dazu verwendet, Körper und Muskeln zu
ſtählen, während für Literatur, Kunſt und
Muſik kein Intereſſe oder angeblich keine
Zeit vorhanden iſt. Ganz allgemein betrach-
tet, iſt die Schulung des Geiſtes eine Angelegenheit zweiten Rauges, wogegen die
Pflege der Schönheit beim weiblichen und
die des Sportes beim männlichen Geſchlecht
beinahe zur fixen Jdee geworden ſind. Selbſt
auf den Univerſitäten iſt es für einen Stu-
denten wichtig, im Sport beſſer abzuſchnei-
den als im Examen, und es iſt keine unge
wöhnliche Erſcheinung, daß weibliche Hörerbedeutend beſſere Prädikate erzielen als
männliche. Schöngeiſtige Gebiete, die als
etwas typiſch Weibliches empfunden werden,
überläßt nan den Frauen, aus welchem
Grunde daher auch für jede Kunſtrichtung der
Geſchmack der Frauen maßgeblich iſt, und
das Kulturniveau von ihnen beſtimmt wird.
Was hierbei künſtleriſche Muſik angeht, ſo iſt
ſie das alleinige Gebiet der Frau. Von uns
aus vetrachtet, iſt Amerika kein muſikaliſch
eingeſtelltes Land. Vorherrſchend iſt der
Jazs, deſſen maſchinenmäßiges Stampfen
zwar keineswegs muſikaliſchen Empfindun-
gen entſpricht, ſondern nur die Begleitung zu
rhythmiſchen, auf Negertänzen fußenden
Tanzbewegungen, d. h. „Steps“ bildet. Dieſe
treten auch auf der heutigen Party des Fuß-
ballklubs hauptſächlich in Erſcheinung. Zwi-
ſchendurch gibt es Geſellſchaſtsſpiele, bei
denen es zumeiſt recht wildweſtleriſch zugeht,
ſo daß man an die rauhen Sitten der
Pionierzeit erinnert wird. Aufgelöſte Hemd-
kragen und Krawatten, ramponierte Smo-
kings, ſtark zerknitterte Damenbluſen oder

zerriſſene Strümpfe, beſchmierte Ge
ſichter und aufgelöſte Friſuren gelten dann
als Beweis eines „line fun“, eines famoſen
Spaßes! Teilnehmer, die ſich beſonders
unterhaltſam vorkommen und däher glau-
ben, Koſtproben dieſer Begabung zum beſten
geben zu müſſen, verſuchen es mit dem Sin-
gen bekannter Schlagermelodien, die ſie mit
eigenen Texten unterlegen. Der Wortlaut
der Reime iſt derart geiſtlos und primitiv,
daß er auf jeden auch nur halbwegs gebil-
deten Menſchen im höchſten Grade peinlich
wirken und ihm Schamröte ins Geſicht trei-
ben müßte. Zum Refrain gehören jeweils
Urwaldlaunte, die durch den Saal gebrüllt
werden, wobei die ganze Geſellſchaft ſich wie
wilde Tiere gebärdet und auf dem Boden
herumkriecht. Den Höhepunkt dieſes kanni
baliſchen Vergnügens bildet dann die Ver
ſteigerung verſchiedener ſeidener Mädchen
ſchlüpfer, die während der Tanzyauſen der
Liebeèspärchen in verſchwiegenen Parkniſchen
„geraubt“ wurden, und deren Eigentümerin-
nen von ihren Kavalieren nicht verraten
werden dürfen. So amüſiert ſich die ameri
kaniſche Jugend, deren Lebensfreiheit und
Moral der ganzen Welt als leuchtendes Bei
ſpiel hingeſtellt wird!

Mays Verlobung
May hat im Laufe des Abends viel zuviel

getrunken, auch der ſportliche Sieg ihres
sweethearts und die laue Frühlingsnacht ſind
nicht ohne Einfluß auf ihre vom Alkohol um-
nebelten Sinne geblieben. Ueberdies ſtehen
nach ihrem Horoſkop alle in dieſen Tagen
zu faſſenden Entſchlüſſe von weittragender
Bedeutung unter der günſtigen Einwirkung
eines beſonders wohlmeinenden Geſtirns, und
ſo willigt ſie nach dem im Park vor ſich ge
gangenen Austauſch von Zärtlichkeiten ein,
Mrs. Emerſon zu werden. Bob erſcheint
ihr heute in einem ganz anderen Licht. Oh,
boy! Wie zärtlich er doch ſein kann wie
im Film! Dieſes große Erlebnis wird ſie nie
vergeſſen! Dann verdient er aber auch viel
Geld, iſt ſportlich eine Größe und verſteht es

das hat er auf dem Feſt bewieſen „Be
trieb“ zu machen, und ſo wird es beſtimmt
keine langweilige Ehe geben. Das gilt, mag
es auch vielleicht nicht von langer Dauer ſein,
als ungemein verlockend, iſt es doch der
Wunſch eines jeden amerikaniſchen Mädchens,
möglichſt raſtlos in Bewegung gehalten zu
werden, immer etwas porzuhaben. was unker
recht viel lärmenden Menſchen Vergnügen be
reitet, unentwegt neue (allerdings meiſt mecha
niſche!) Anregungen zu erhalten und ſtändig
Abwechſlung zu finden. Jn ihrer geiſtigen
Primitivität haben ſie hier ja alle größte
Furcht vor Einſamkeit und Beſinnlichkeit. So
wollen alſo Mr. Emerſon und Miß Babbit
ein Paar werden. Am liebſten möchte Bob
ſein Mäoöchen noch in der gleichen Nacht
heiraten, was hierzulande leicht zu machen
geht, doch da iſt May anderer Anſicht; ſie
wünſcht eine Hochzeit à la Hollywood, d. h. in
ganz großer Auſmachung, im Brautſchkleier
und mit Orgelmüſik, und zwar allein ſchon
deswegen, um den Neid ihrer Freundinnen
herauszufordern. Jn vier Wochen werden ſie
heiraten, wenn alles, was zum Eheſtand ge-
hört, beiſammen iſt. Und beide Elternpaare
werden ihren Segen geben, ſind ſie doch ge
nau ſo jung und vorbehaltlos in ihre Ehen
hineingeſtolpert. Eine Ehe iſt ja ſchließlich
nichts weiter als ein geſetzlicher Akt, bei
welchem man einen Trauſchein erhält, durch
deſſen Beſitz einem Jiebesverhältnis der An

Kleider,

ſtrich legitimer Ehrbarkeit verliehen wird,und das iſt im Jutereſſe der „Moral“, die
hierdurch nach außen hin oerettet iſt. das
Wichtigſte!
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AUs DER GAUSTADT
Verdunkelung: Von Sonnerstag 17.48 Uhr bis

Freitag 7.09 Uhr. Mondaufgang: Freitag 12.08 Uhr;

Kleine Meiſterwerke der Technik zum

7 Der Krieg iſt hart unerbittlich ſind ſeineMonduntergang: Sonnabend 2.55 Uhr. Seeben Auch die Heimat iſt durch den
ombenterror der Feinde Kriegsgebiet geSchneeglöckchen worden. Sie zu ſchützen und den Verluſt an

Ob der laue, gar nicht winterlich ſcharfe Blut und Gut ſo niedrig wie nur irgend
Wind daran Schuld trug oder das Mädchen menſchenmöglich zu halten, iſt eine ſelbſt
mit dem golögelb blühenden Forſythiengwei- Lerſtändliche Pflicht für alle, die für vie
gen im Arm das ich unten vorbeigehen Sicherheit und das Wohl unſerer Stadt ver
ſah? Plötzlich ſtand ich draußen, um ein paar autwortlich ſind. Daraus entſtanden neben
vorwitzige allererſte Boten des Frühlings vielen anderen getroffenen Luftſchutzmaß
zu ſuchen. Ob wohl die Schneeglöckchen, von nahmen die Bunker, der Schutz bei Flieger
ihrem Namensgeber in dieſem Jahre ſchnöde alarm für die Luſtgefährdeten ohne Keller
verſetzt, ſchon blühten? Bald nahmen meine räume in ihren Häuſern und, ſoweit die
umherſpähenden Augen in den Gärten am Sicherheitsanlagen öffentlich ſind, für alle Be
Neuwerk die ſchmalen, dunkelgrünen Blätter wohner unſerer Stadt
ſpitzen wahr. Und dort ein zartes, weißes Sie ſind kleine Meiſterwerke der Technik,
Etwas! Das erſte, ſchier durchſichtige Schnee dieſe Bunker, von denen wir kürzlich einige
glöckchen wiegte ſein hauchfeines weißes beſichtigten. Sie laſſen bei möglichſt abſolutem
Glockenhaupt zaghaft im Winde. Künder des Schutz auch die Wohnlichkeit, ja ſogar in be
Frühlings ſo früh ſchon auf dem Plan? ſcheidenem Rahmen gewiſſe Bequemlichketten
SFolltet ihr euer Köpfchen nicht ein paar nicht vermiſſen, Hier haben die luftgefähr
Wöchen zit zeitig aus dem dunklen Erdreich deten Familien mit Kindern ihre kleinen
e haben Auch dem grauen Mäuslein, Zimmer mit Liege- und Sitzgelegenheiten

as ſich am Saaleufer den Wind um das win angewieſen bekommen in denen ſich wirklich
z Näslein wehen ließ, ſchien es örunten zu für die Zeit eines Algrms ganz gut ruhen
unkel zu ſein. Von meinen Schritten auf käßt. Von den verhältnismäßig hohen Decken

geſcheucht, huſchte es fedoch hurtig hinab in ſtrahlen Glühbirnen ihre gleißende Helle über
ſeine ſchützende Mauſeloch-Wohnung. Gegen den Raum, und eine Beheizung ſorgt, der
über auf den Ziegelwieſen tummelten ſich un szet ezählige Nuntſchtllernve Saaleenten. Werten an r n i be wette
dieſem Ort in den vergangenen Jahren nicht r e e be hier e o
gudere Zweibeiner zu Gaſt, denen zwar keine et Sag e e e
Flügel gewachſen waren, die aber faſt wie mit e u mer zuſammen
Flügeln im Walzertakt mehr oder weniger u ſen W n ne darf wohl ſagen daß
kunſtvoll über eine ſpiegelglatte Eisfläche ſprer Kameradſchaften den Zngen Raum
glitten? prengten und in das tägliche Leben führten.In Lehmanns Garten ſah ich voller Staue In anderen großen Räumen die man faſt
nen das erſte zarte Grün an Bäumen und mit Sälen vergleichen kann, ſind zahlSiche
Sträuchern. Die Fliederbüſche prahlten mit Sitzgelegenheiten für alle anderen, wobei zu
ihren dickbauchigen Knoſpen. Der Buchsbaum bemerken iſt, daß die Raumeinteilung je nach
war damit beſchäftigt, ein neues Gewand an Art des Bunkers natürlich überall verſchie
zulegen, und die ſaftigegrünen Efeublätter den ſein kann. Elektriſche Kochgelegenheiten,
glänzten, als ſei man ihnen mit dem Bohner- Trinkwaſſer wenn die Waſſerzufuhr ge
kitch zu Leibe gegangen. Der Raſen war ſo ſtört iſt, ſteht in. Flaſchen abgeftllter Brunnen
leuchtendgrün, als ſei er ſoeben „friſch ge zur Verfitqung ſorgen für die dringenöſten
ſtrichen Ueberall wohin ſch ſchaute, ſah Bedürfniſſe der Bunkerinſaſſen und ihrer
es aus, als gingen wir dem März entgegen. Kinder. Daß auch ſanitäre Anlagen einge
Doch der Kalender klärte mich darüber auf, baut ſind, verſteht ſich am Rande.
daß wir gerade erſt die Schwelle zum Februar So kann man ſagen, daß die in dieſen
überſchrikten haben. Ein Februar, der den Räumen Schutzſuchenden gut aufgeboben ſind,
Lenz verkünden will? Faſt möchte man ihn zumal auch für ihr geſundheitliches Wohl
am Rockſchoß zupfen. um ihn an den alten durch die Anweſenheit von Aer feht. Schwe
Winter zu mahnen, der immer noch mürriſch ſtern und Laienhelferinnen weiteſtgehend Vor

um die Ecke ſieht. Wenn er am Ende den ſorge getroffen iſt. Ein eigener Sanitäts
Schneeglöckchen und den Fliederknoſpen noch raum dient zur Aufnahme von Verwundeten
eins auswiſcht? if. oder plötzlich Erkrankten, während ein Bereitſchafksöfenſt zur Beſeitigung etwa ent-Der Gauleiter ſprach zum Führerkorps ſtebender Schäden immer alarmbereit liegt

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt

Im wohnlichen Bunker in Sicherheit

Schutz gegen feindlichen Bombenterror

nicht nur Rechte, ſondern legt uns auch
Pflichten auf auch im Bunker. Für die Be
treuung dieſer Bunkeranlagen iſt ein Ver
walter eingeſetzt, der die baulichen Angelegen
heiten und damit die Schlüſſelgewalt unter
ſich hat. Er iſt verantwortlich, daß die
Pforten ſich rechtzeitig öffnen, während der
Bunkerwart, dem die Polizeigewalt zuſteht,
den Ordnungsdienſt verſieht. Das für die
Allgemeinheit zunächſt Ungewohnte eines
ſolchen Zuſammenſeins läßt allerdings die
Jnſaſſen oft vergeſſen, daß dieſe Männer ihre
Anweiſungen haben, denen ſich jeder unter
zuordnen hat. Jn einem Geſpräch packten ſie
dann auch ihre gewiß berechtigten Wünſche
aus: ſie müſſen mit dem Verſtändönis aller
dafür rechnen, daß das Faſſungsvermögen
einer jeden Bunkeranlage, auch wenn ſie noch
ſo groß iſt, nur beſchränkt ſein kann. Um den
zur Verfügung ſtehenden Raum aber ſoweit
als möglich zum Schutz von Perſonen aus
zunutzen, iſt es dringend erforderlich, Kinder
wagen nach Möglichkeit nicht mitzunehmen.
Ebenſo muß auch das Gepäck in einem den
Verhältniſſen entſprechenden Rahmen ge
halten werden. Ein und Ausgänge müſſen
immer frei bleiben. Sie ſind während des
Alarms kein geeigneter Platz, um die Luft
lage perſönlich zu ſtudieren. Das iſt nicht
nur verboten, ſondern auch gefährlich. gang
abgeſehen davon, daß bei einem ſolchen
unten das Reich jeden Erſatz ablehnen
würde.

Jm Bunker zu rauchen iſt nicht nur
ſtrengſtens unterſagt, ſondern wegen des er
höhten Sauerſtoffverkrauchs geradezu ein
Verbrechen an den Mitmenſchen. Auch die
ſanitären Anlagen ſind von dieſem Verbot
nicht aus genommen. Wobei noch zu er
wähnen bliebe, daß auch dieſe Anlagen ſelbſt,
wie es bei öffen lichen Gärfen immer ſo ſchön
heißt, „dem Schutze bes Publikums“ emp
fohlen werden.

Schließlich ſind die Bunker für viele nicht
nur ein Schutzraum, ſondern auch in der Nacht
eine Stätte der Ruhe. Stellen wir daher auch
unſer Verhalten darguf ein und benußen vor
allen Dingen nicht die Gänge als Prome-
nadendeck, ebenſowenig wie den Boden als
geeigneten Ablageplatz für Papier und andere
Dinge. So wie wir uns freuen, wenn unſere
Wohnitna immer ſauber iſt, ſo freut ſich auch
der Bunkerverwalter über die Ordnung in
ſeinem Berxeich!

In dieſer Richtung muß jeder Beſucher
eines Bunkers mithelfen zu einem geordneten
Leben der Gemeinſchaft, in die ihn r„Bombenterror führt.Aber jedes Gemeinſchaftsleben gibk uns

Das politiſche Führerkorps des Gaues
kam am Mittwoch in der Gauhauptſtadt zu
ſammen. Nachdem Gauleiterſtellvertreter
Teſche zu einigen ſpeziellen Fragen der Akti
vierung der Parteiarbeit Stellung genommen
hatte, gab Gauleiter Eggeling eine Darlegung
der politiſchen und militäriſchen Lage.
ſchließend umriß er die einzelnen aktuellen
Zielſetzungen für die Parteiarbeit.

Der Oberbürgermeiſter erläßt Bekanntmachungen
über die Fiſchverteilung, Verlängerung der Weib
nachtszuteilung der Spirituoſen und über das Reichs
ſportabzeichen.

Die Jnvalidenverſicherung erläßt eine Bekannt
machung. über die Bewertung der Sachbezüge.

Wo wurden Trencheoat und Handtücher geſtohlen
Bei der Kriminalpolizei Halle ſind folgende Sachen
ſichergeſtellt: ein Trencheoat Mantel mit blau
kariertem Futter, drei weiße Handtücher mit roten
Streifen, ein rotgebliimter Vorhangſtoff, ein Stück
braune Futterſeide. Die Handtücher und der Stoff
wurden vermutlich mit einem braunen Reiſekoffer,
der mit Längsleiſten verſehen iſt, geſtohlen.

Wir gratulieren. Jhren 86. Geburtstag begeht
Heute Frau Auguſte Pfordt geborene Oertel, Otto r

KüfnerStraße 68. wie

Jm Zauber der Manege
Das Februar Programm im SteintorVariets

Jm SteintorVariets hat der künſtleriſche Leiter
des Unternehmens, Julius F. Klinkowſtröm, ein
Programm zuſammengeſtellt, das in buntem Reigen

An und ſchöner Steigerung alles das birgt, was zur
Zirkusluft gehört. Zunächſt einmal Tiere Cilly
Feindt, die wir unſeren Leſern bereits vorſtellten,
entzückt. wie ſchon vorausgeſagt, durch die klaſſiſche
Hohe Schule auf ideal ſchönen Pferden. Eben
ſolches Staunen löſt der ſprechende und n
Elefant Nelly aus. der ſeinem Herrn und Reiſter
Holzmüller alle Ehre macht und zur großen Ver
blüffung des Publikums wirklich rechnet“, und das
ſo echt und vor allem richtig, daß dieſe Dreſſur völlig
beſticht. Liebevoll dreſſiert und wirkungsſicher ge
führt ſind auch die Hunde Faszinis und die Affen
Richards. Noch eine „Dreſſur“ löſt Verwunderung
aus: das Zebrag Willi Barings. Die „Leiſtungen“
dieſes höchſt ſeltenen Tieres arenzen ans Unwahr
ſcheinliche, die ſich ſchließlich bis in den Zuſchauer
raum fortpflanzen. Und dazu ſtellt man eine beſte
artiſtiſche Leiſtung feſt. Mehr ſei hierzu nicht ver
raten. Zum Zirkus gehören Clowns. Theodor,
Paul Co. geben in einigen „Entrees“ köſtliche
Proben dieſer unausrottbaren Eigenart der Manege,

ſchließlich auch die 8 Tuneſtanis, arabiſche

Springer, veſtes Können verraken, und Pomk ſowie
die 3 Johns ſich als ausgezeichnete Artiſten aus
weiſen. Für das Auge bringt das ſchon bekannte
SparkBallett einige ſehr hübſche Tänze in geſchmack
voller und netter Ausführung. Gerd Gieſe leitet das
SteintorOrcheſter, und „Fräukein Nummer das
ſei nicht verſchwiegen wechſelte mit Erfolg vom
rein Optiſchen zum Akuſtiſchen über. Robert Glass

Die Anſchaffungskoſten des Geſchädigten
Jn den Antragsformularen der Feſtſtellungs

behörden wird der Bombengeſchädigte nach den
Wiederbeſchaffungskoſten der Sachen gefragt. Jn
einem Beſcheid des Präſidenten des Reichskriegs
ſchädenamtes wird ausgeführt, daß der Geſchädigte
dieſe Frage ſelbſtverſtändlich nur beantworten könne
und brauche, wenn er wiederbeſchafft habe oder die
Wiederbeſchaffungskoſten ihm bekannt ſind. Andern
falls ſei es durchaus ſachgemäß, ſtatt deſſen die An
ſchaffungskoſten aus früherer Zeit einzuſetzen, da dieſe
immerhin brauchbare Anhaltspunkte für die Wert
bemeſſung geben. Durch einen entſprechenden Ver
merk müſſe dann aber klargeſtellt werden, daß es ſich
um die früheren Anſchaffungskoſten handele. Den
Feſtſtellungsbehörden wird empfohlen, im Jntereſſe
der Klarheit für die Geſchädiaten in den Vordrucken
auf dieſe Möglichkeit hinzuweiſen.

Handtaſchen „an die Kette legen!“
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß

Frauen aus den offenen Einkaufs- und Hand
taſchen die Mappen mit Lebensmittel und
Kleiderkarten, Geldbörſen uſw. an den Brenn
punkten des Verkehrs, wo ſtarker Menſchen
andrang herrſcht, entwendet werden. Von den
Tätern wird hauptſächlich der Andrang in
den ſpäten Nachmittagsſtunden vor den Halte
ſtellen der Straßenbahnen oder das Gedränge
in den Straßenbahnen, Warenhäuſern, Bahn
höfen uſw. ausgenutzt. Es empfiehlt ſich da

her, ſowohl in den Geſchäftshäuſern, als auch
auf den Straßen immer die eigenen Sachen
im Auge zu behalten und dabei insbeſondere
auf ſolche Perſonen zu achten, die ſich in auf
fälliger Weiſe herandrängen. Viele Frauen
ſind immer wieder leichtſinnig, indem ſie ihre
Gelöbörſe vöer die Mappe mit allen Bezugs
berechtigungen für jeden ſichtbar oben in die
Einkaäufstaſche hinlegen und dadurch die
Spitzbuben zum Diebſtahl anreizen. Auch in
den äußeren Manteltaſchen ſind Geloöbörſen
für Diebe leicht erreichbar. Jeder ſollte daher
ſelbſt achtgeben, damit er vor Schaden bewahrt

vBleibt. Jn jedem Fall erſtatte man ſofort An
zeige und übergebe jeden Spitzbuben der
Polizei.
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Panne mit einer Kraftfahrerin
Die 30jährige Frau Elſe S. war ſeit Anfang

Auguſt 1943 bei der Reichsbahn Halle beſchäftigt. Sie
war drei Wochen lang als Kraftfahrerin aus
gebildet worden und hatte auch die Prüfung be

„ſtanden. Plötzlich aber ließ ihre Begeiſterung er
heblich nach, ihre dienſtlichen Leiſtungen wurden
immer geringer, ſie wurde unpünktlich und fehlte
mehrfach unentſchuldigt, auch die Pflege ihres Wagens
ließ ſehr zu wünſchen übrig. Nachdem ſie eines
Tages ſogar einen Torpfeiler angefahren und auf die
berechtigten Vorwürfe ſich ungehörig verantwortet
hatte, wurde ſie von ihrem Poſten abgelöſt, zumal ſie
einmal eine kleine Schwarzfahrt nach Reideburg
unternommen hatte. Sie wurde zur Fahrkartenaus
gabeſtelle verſetzt. Da ließ ſie ſeit dem 1. November
die Arbeit überhaupt liegen. Sie war nicht krank
und hatte inzwiſchen eine andere Stelle als Kräft-
fahrerin übernommen, obgleich ſie von der Reichsbahn
noch gar nicht entlaſſen war. Frau Elſe wurde vom
halliſchen Richter unter Berückſichtigung ihrer vis
herigen Unbeſtraftheit wegen Arbeitsvertragsbruchs
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt

Borgen bringt Sorgen
Die 30jährige Helene G. aus Halle verſteht es

meiſterhaft, einen kleinen Pump anzulegen. Unter
ſtützt von einer geradezu überwältigenden Redegabe,
umgarnt ſie ihre Opfer auch noch mit dem ver
heißungsvollen Hinweis auf eine ihr in kurzer Zeit
zufallende Erbſchaft von rund 18 000 RM. Der
Wink mit der Erbſchaft genügte auch beim Zeugen
E. Sie erhielt 750 R M., zahlte auf Stottern
350 RM. zurück ſo etwas ſtärkt das Vertrauen des
Gebers Und am Schluſſe mehrfacher weiterer Zu
wendungen hat E. rund 3000 RM. zu fordern, von
denen er nichts wiederſehen wird. Die vertrauens
ſelige Zeugin M. gab ihr ein Darlehen von 2000
Reichsmark. Als Sicherheit übergab Helene einen
goldig ſchimmernden Ring und verpfändete ihr ein
Rundfunkgerät ſchriftlich, verkaufte es aber unter der
Hand. Die Zeugin L. erleichterte ſie um 400 RM.,
angeblich, um ſich Waren für ihr Wandergewerbe zu
erſtehen, das ſte aber gar nicht mehr ausuven vur re
Als Pfand gab ſie einen ihr gar nicht gehörenden
Mantel. Die Zeugin Z. verlor durch ihre Bekannt
ſchaft mit Helene 120 RM. Zwei Frauen, denen ſie
angeblich Schals beſorgen wollte, ſahen weder dieShals noch ihre Helene übergebenen Kleiderkarten

wieder. Die Zeugin K. übergab ihr Ende 1942 einen
Bezugſchein für einen Mantel. den Helene auch be
ſorgte, aber leider für ſich. Frau E. vertraute ihr
48 Punkte der Kleiderkarte an und 210 RM. für
einen Anzugſtoff, Helene verwendete beides für ſich,
doch durch kleine Rückzahlungen ermäßigte ſich die
Schuld auf 170 RM. Helene wurde vom Halliſchen
Richter zu einem Jahr Gefängnis verurteilt

BUNDFVNK VON HEUTE
Reichsprogramm. 14.15 Uhr Allerlek von zwei bis

drei mit Herbert Jäger. 15.00 Uhr: Unterhaltungsklänge.
17.15 Uhr: Bunte Melodienfolge. 18.00 Uhr: „„Ein

ſchönes Lied zur Abendſtund“. 20.15 Uhr: Szenen aus
„Riagoletto“. 21.15 Uhr: Haydn und Mozart.

Deutſchlandſender. 17.15 Uhr Muſik zur Dämmerſtunde.
20.15 Uhr: Muſikaliſche Abendunterhaltung-

u

n e
ſchaften als Parodiſten, Komiker vder Karika
turiſten bekanntgeworden ſind, am Freitag in
der erwähnten Bar zuſammenkamen, um

Eugen Fleischer ſelber Goncourt zu ſpielen. Sie waren, ab
geſehen natürlich von der einen Dame, derIn einer bekannten Pariſer Bar in der Inſagerin Lilo des Varietes ABE, mit

Gegend der Oper, genau geſagt, in der Rue kangen feierlichen Gehrbeken verleidet, die
Daunon, welche zur Rue de la Patx führt gab man nach tagelanger Jagd durch gang Paris
es am Freitagnachmittag einen Rieſenſpaß, aufgetrieben hatte. Den Vorſitz führte der
dem, abgeſehen von den ausführenden Clowns, Zirkuseclown Beby, andere bekannte Mit
Zirkusleuten und ſonſtigen Spaßmachern, Iſfeder dieſer neuen Goncourts waren der
etwa ein halbes Hundert Journaliſten, die Karikaturzeichner Jan Mara, der Chan
Reporter von Radio Paris, Vichy und Mo ſonier Georgius, der Jmitator Jean Rigaux
naco als aufmerkſam lauſchende Zuhörer bei Ufw. Bei der Diskuſſton über den von der
wohnte. Es handelte ſich um eine Parodie auf Wochenzeitſchrift „l'Appel“ geſtifteten Preis
eine im Grunde todernſte Angelegenheit, die von 5 000 Franken gab es zunächſt Meinungs
Verteilung des jährlichen Literaturpreiſes der verſchiedenheiten darlber, ob man den Preis
Akademie Goncourt. Die beiden Brüder an Jules Verne oder an den Zeitgenoſſen
Goncourt, welche in der zweiten Hälfte des Ludwigs XIV., den Kirchenfürſten Boſſuet,
verfloſſenen Jahrhunderts gelebt haben, wayen erteilen ſolle bis jemand bemerkte, der

zwar ſeriſe Romanſchriftſtell er und reich ge Preis ſei doch eigentlich für lebende Schrift
nug, um lebenslängliche Renten für die zehn Feſler beſtimmt. Dann wandte man ſich zu
Mitglieder der Akademie Gonevurt und den nächſt der Wahl des zehuten Mitglieds zu.
jährlichen Literaturpreis für einen guten Ro Jm zweiten Wahlgang einigte man ſich auf
inan zu ſtiften, aber ſie konnten nicht voraus Zen Chanſonier Yves Denitaud, der vor dieſer
ſehen, welche Schwierigkeiten die außer Hetätigung Pariſer Straßenhändler geweſen
ordentlichen Kriegsumſtände für einen ernſt war. Drolligerweiſe wurde im erſten Wahl
haften Literaturbetrieb heraufbeſchwören kön gang eine Stimme abgegeben für den Schrift
nen. Mit einem Wort: Die Akademie Gon ſeller Henri Montherlant, deſſen todernſtes
court iſt ſeit langem nicht mehr vollzählig es Stück „La Reine morte“ vor einem Jahre in
ſind nur noch neun Mitglieder vorhanden, der Comedie Francaiſe aufgeführt worden iſt,
und dieſe können ſich trotz der Anweſenheit ſo während im zweiten Wahlgang eine Stimme
geiſtreicher Leute wie des Schauſpielers und. uf das Telephonbuch entftel. Als man dann
Bühnendichters Sacha Guitry in ihrer Mitte hen Preis verteilte, wurde man endlich etwas
weder über die Zuwahl des zehnten Mitglieds ernſthaſter und beſtimmte den Schriftſteller
noch über die Verteilung des Preiſes für 1943 Keus Barjaval für ſeine beiden Bücher „Ra
einig werden. Seit Wochen wird in Her agge“ und „Voyageur imprudent“ als Preis
Oeffentlichkeit darüber debattiert, wann und träger. Die Zuteilung des Preiſes wurde
wo die Gonevurts, die ſich ſonſt im Dezember zurch die ſchon erwähnte Anſagerin des ABC,
verſammeln, zuſammentreten können. die ſonſt ſo leicht belieſdete s Perannt

ine Spannung zu löſen, die man mit gegeben. Sie war „taktvo genug, demder et gen arg komiſch empfindet, wirklichen Goncourt-Mitglied, dem Schrift
haben Pariſer Preſſeleute nun den Weg be ſteller Benjamin, der ſonſt die Preisverteilung
ſchritten, durch eine Flucht in die Lächerlich- der Goncvurts bekanntgab, den Anſager
keit der Sache ein Ende zu machen. Und ſo iſt poſten im ABC als Entſchädigung für die ihm
es gekommen, daß neun bekannte Pariſer, geraubte Würde anzubieten
unter ihnen eine Frau, die zwar nicht gerade Paris, vor allem die Literaten und Stu
hochliterariſche Qualitäten beſitzen, aber der denten, haben für einige Tage etwas zu
Oeffentlichkeit irgendwie durch luſtige Eigen lIachen, und das will der Pariſer haben.

Preſſeleute verteilen Literaturpreis
Von unserem Korrespondenten in Paris

Deutſches Blut in ſpaniſchen Dichtern

Von ans Decke, Madrid
Fernän Caballero nannte ſie ſich, nach einem

kleinen Dörfchen der Region La Mancha unweit des
Schauplatzes der Abenteurer des Urbildes aller
Spanier, Don Quijote, und als Caecilie Boehl von
Faber war ſie am 25. Dezember 1796 geboren. Sie
war die Tochter des deutſchen Konſuls in Cadiz,
Nikolaus Boehl von Faber, der ſich in der ſpaniſchen
Literaturgeſchichte einen Namen durch die Sammlung
und Herausgabe der ſpaniſchen Romanzen und Blüten
der Poeſie gemacht hat, und der Anfang des 19. Jahr
hunderts CEaldersn und das klaſſiſche Drama des
„Goldenen Zeitalters“ gegenüber der Romantik ver
teidigte. Faber hatte die Andaluſierin Frasquita de
Larrea zur Frau. Sie, deren lebhaftes ſüdliches
Temperament die Stille und Einſamkeit des mecklen
burgiſchen Gutes Goerslow nicht vertrug, bewog ihn,
ſeinen Wohnſitz wieder nach Spanien zu verlegen.
Caecilie blieb eine Zeitlang bei ihrer Großmutter
Luettkens in Hamburg, wo ſie erzogen und in die
Geſellſchaft eingeführt wurde Aber auch ſie trieb es
nach der Sonne Andaluſiens. Dort begann ſie ihre
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit und vollendete in Spanien
ihr Leben im Jahre 1877.

Fernän Caballero wurde zur Bahnbrecherin des
regivnaliſtiſchen Romans in Spanien. Jn ihr ver
einigten ſich die kühle Beobachtungsgabe, der prak
tiſch Sinn und das tiefe Gemüt des deutſchen
Blutes mit dem innigen Verſtändnis für die Lebens
freude und das leichte Weſen des Südländers. Sie
liebte Deutſchland, aber noch mehr Andaluſien Jhre
erſte Novelle „Sola oder Wahrheit und Schein, eine
Erzählung von einer in Deutſchland erzogenen
Spanierin“ erſchien in deutſcher Ueberſetzung in einer
deutſchen Zeitſchrift. Jhr Roman „La Gaviota“, der
als Feuilleton in der Madrider Zeitung „El Heraldo“
gedrückt wurde, und in dem ſie die Liebe einer
Fiſcherstochter zu einem in Spanien eingebürgerten
deutſchen Arzt in allerdings allzu romantiſchen Tönen
zeichnet, begründete ihren Ruf in Spanien. Jn
„Cuddros de Coſtumbreè“ (Sittenbilder) ſchilderte ſie
die andahnſiſche Seele und erzählt von dem Leben
der Bau und Arbeiter in Verbindung mit längſt
vergeſſenen Volksmärchen und Legenden, die ſie ge
meinſam mit ihrem Vater beſonders liebte.

Juan Eugenio Hartzenbuſch (1806—80) war der
Sohn eines nach Spanien ausgewanderten Kölner
Tiſchlermeiſters und einer ſpaniſchen Mutter. Jn ein
fachſten Verhältniſſen in Madrid geboren und auf
gewachſen, hat er Deutſchland niemals geſehen, aber
hing mit glühendem Herzen an allem, was aus der

Heimat ſeines Vaters ſtammte. Er arbeitete als Ge
ſelle in der Werkſtatt und wußte bis zu ſeinem
16. Jahr nichts vom Theater, zu deſſen erſten Drama
turg ſeinerzeit er wurde. Hartzenbuſch belebte die
alte ſpaniſche „Comedia“ und gab u. a. die häufig
abgewandelten „Liebenden von Teruel“ in zeit

gemäßer Einfärbung heraus. Obwohl er deutſch nur
gebrochen ſprach, liebte er es und verſtand und las es
vollkommen. Jn ſeinen Werken findet man Ueber
ſetzungen aus „Emilia Galotti“ von Leſſing, in dem
Kranz ſeiner Fabeln zahlreiche Gedichte und Er
zählungen von Leſſing, Gellert, Hagedorn und dem
Elſäſſer Gottlieb Konrad Pfeffel.

Mozart Menuette und Marſchmuſtk
Mit der „Letzten Feſtung“, einem Schauſpiel von

Werner Deubel, ſetzte ſich das Deutſche Theater in
Berlin für das Werk eines zeitgenöſſiſchen Dramen
ſchreibers ein, in dem dieſer aus dem Opfergang Kol
bergs im Jahre 1806 und einigen biographiſchen
Notizen über Gneiſenau, Schill und Nettelbeck jenes
preußiſche Ethos deſtilliert, das einige Jahre ſpäter
das Schickſal wendet. Heinz Hilpert, der Chef des
Hauſes, hatte ſelbſt das Kommando übernommen
und ließ ſeine Darſteller zu MozartMenuetten und
Marſchmuſik ein ſtählern ſchwindendes ſoldatiſches
Theater agieren, das ausgezeichnet zu der knappen
Proſa Deubels paßte. Rudolf Pförtner

X.

Kleines Feuilleton
Der Dichter Hans Franck, den Leſern der MN3

aus manchem Beitrag bekannt, ſchrieb eine neue
Bühnendichtung. Sie heißt „Das Mädchenrätſel“.

Joſef Friedrich Perkonig, der Kärntner Dichter
und einer unſerer Mitarbeiter, hat einen großen
mehrteiligen Freiheitsroman ſeiner Heimat beendet.

Gaukulturpreis von Heſſen-Naſſau für Hermann
Stahl. Hermann Stahl, dem Dichter des Weſter
waldes, iſt der Gaukulturpreis HeſſenNaſſau ver
liehen worden.

Deutſcher Künſtlerempfang in Barcelong. Jm
Rahmen der erfolgreichen Operngaſtſpiele der deut
ſchen Künſtler in Barcelona, die wie alljährlich in der
Winterſpielzeit dem Barcelonger Muſikleben die aus
geprägte deutſche Note verleihen, veranſtaltete der
deutſche Generalkonſul Dr. Kroll einen Empfang für
die Spitzenvertreter der ſpaniſchen politiſchen, mili
täriſchen, kulturellen, wirtſchaftlichen, journaliſtiſchen
und geſellſchaftlichen Kreiſe Barcelonas und Mit
glieder des deutſchen Künſtlerenſembles.
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Aus cler Wirtschoft

Die landwirtschaftüche Entschuldung
Zwei Milliarden Reichsmark ſind für Zwecke der

Entſchuldung und des Betriebsaufbaus während der
letzten Jahre an die deutſche Landwirtſchaft vergeben
worden. Dies geht aus einem Bericht hervor, der
anläßlich des Abſchluſſes der Entſchuldungsaktion

ffentlicht worden iſt. Die Entſchuldung hat ſeit
m Beginn 1930 in der Form der ſogenannten
thilfe“ eine grundlegende Aenderung erfahren.

Dieſe Aenderung entſprach den Grundſätzen der ſeit
der Machtübernahme 1933 begonnenen Agrarpolitik.
Es galt nicht nur die Verſchuldung- der Vergangen
heit zu beſeitigen, ſondern auch die Betriebe vor
neuer Ueberſchuldung zu ſchützen. Die neue Politik
des Reichsnährſtandes mit dem Aufbau einer gerade
in der Kriegszeit bewährten Marktordnung ſowie die
Ausſtattung der Betriebe mit finanziellen Mitteln
dienten in gleicher Weiſe dieſem Ziele.

im Osthilfe- Gebiet 2 000 Betriebe
S

DAhrigen ſei

22 S00 Mill. M Entechuld- Darlehen 75
152000 Betriebe

Jn dem urſprünglichen Oſthilfe- Gebiet wurden in
rund 42 000 Fällen von der Deutſchen Jnduſtriebank
Entſchuldungsdarlehen in Höhe von 579 Mill. RM.
gewährt. Dazu kommen noch 450 Mill. RM. als
Leiſtungen des Reiches in Geſtalt von Betriebs
ſicherungsmitteln. Jin übrigen Altreichsgebiet wur
den etwa 152 000 Verfahren zur Entſchuldung durch

hrt mit einem Aufwand von mehr. als 900 Mill.
Reichsmark. Die Landwirtſchaft der zum Reich
zurückgekehrten Gebiete iſt ebenfalls in die Ent
ſchuldungsaktion eingezogen worden. In den Alpen
und Donaugauen ſind bis jetzt 53 000 Entſchuldungs
verfahren beſtätigt worden mit einem Aufwand von
75 Mill. RM. für die Entſchuldung und 90 Mill.
Reichsmark für den Betriebsaufbau. Jm Sudeten
gau ſind für 11 000 Fälle bisher 34 Mill. RM. aus
gegeben worden. IWD.

Tarifordnungen jetzt auch durch den General
jevollmächtigten. Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz hat eine zweite Durchführungsverord
nung zur Verordnung über die Lohngeſtaltung er
laſſen. Aus verwaltungstechniſchen Gründen wird die
Möglichkeit geſchaffen, daß Tarifordnungen ſowie
Kichtlinien für den Jnhalt von Betriebsordnungen
und Einzelarbeitsverträgen, deren Geltungsbereich
über die Zuſtändigkeit eines Reichstreuhänders der
Arbeit hinausgeht, ſtatt von einem Sondertreuhänder
der Arbeit auch vom Generalbevollmächtigten für den

ge fü

Blick in clie Welt

Daß es bereits vor 150 Jahren ſo etwas wie be
waffnete Geleitzüge gegeben hat, und zwar auf dem
Rhein, dürfte wenig bekannt ſein. Und zwar ſetzten
die Oeſterreicher 1795, als ſie die ganze Rheinlinie
von Baſel bis zum Niederrhein in ihre Obhut
nahmen, zum Grenzſchutz Schiffe ein, die vordem
auf der Donau verwendet worden waren. Dieſe
Kriegsſchiffe es handelte ſich um große, ſtarkgbe
mannte Ruderboote hießen „Tſchaiken“ und ge
hörten als Sonderwaffe zur öſterreichiſchen Armee.
Jhre Beſatzungen waren unter dem Namen „„Tſchai
kiſten“ bekannt. Jn Friedenszeiten hatten ſie für die
Verfolgung von Räuber und Schmugglerbanden auf
Donau, Save und Theiß zu ſorgen. Am Kriege

nahmen ſie als Sonderkommandos teil.
Zum erſten Male trug der Rhein zu Beginn der

Revolutionskriege ſolche Kriegsſchiffe. 50 Fahrzeuge
mit einer Geſamtbeſatzung von 1000 Mann waren
es, die den Lauf des Rheines zu überwachen und zu
ſichern hatten. Mit einem bunten Gemiſch von neuen
und alten Waffen war die Mannſchaft jedes Bootes
ausgerüſtet. Karabiner, Musketons, Lanzen undSäbel bildeten die Ausrüſtung jedes Fahrzeuges, das
durch die kornblumenblauen Röcke mit hellrotem Um
legekragen, Aufſchlägen und Rockſchößen und durch
die weißen Hoſen der Mannſchaften auch eine bunte
Farbenpracht erhielt. Eine der Hauptaufgaben der
Tſchaikiſten beſtand darin, feindliche Uebergänge über
den Strom zu verhindern. Jhre zweite und damals
beſonders wichtige Verwendung fanden die Tſchai
kiſten dann bei Mainz und Koblenz, als die Oeſter
reicher die Einſchließungslinie der Franzoſen durch
brachen.

geſchloſſen worden war.

abwärts,

bei

ſprengen.
ladungen gefüllter
ließen dieſe gegen die Brücke treiben.

ſchwimmenden Minen“
Ketten verbundene

Schwimmbäume an alſo Vorläufer der heutigen
Sperrnetze die jedoch noch nicht den gewünſchten

gefährlichen
Franzoſen

Bewaffneke Geleitzüge auf dem Rhein
„Tſchaiken“ ſicherten Transporte Schwimmbäume als Vorläufer der Sperrnetze

Sehr weſentlich haben die Fahrzeuge bei der Ver
teidigung des
gewirkt, als die Feſtung von den Franzoſen ein

Da dienten ſie als Geleit
zugſicherung und führen von Mainz aus den Rhein

Lebensmitteln
Schiffen, die auf der Feindſeite mit Wollſäcken „ge
panzert“ waren, ein ſicheres Geleit zu geben.
dieſen Fahrten kamen ſie oft in Gefechtsberührung

Ehrenbreitſtein

um den mit

Geleitzüge vor 150 Jahren veſchoß, zum Glück jedoch
meiſt ohne Erfolg.

die Franzoſen 1796 auf einer
Rhein überſchritten

ſuchten die Tſchaikiſten, dieſe Brücke in die Luft zu
ſich dabei

und Baumſtämme

Als
Neuwied den

Sie bedienten
Kähne

vor der Brücke mit

Erfolg hatten, denn die Brücke flog
Franzoſen durch ein mit einer großen Sprengladung
verſehenes Floß in die Luft.

Die letzten Tſchaiken wurden zu
gangenen Jahrhunderts auf dem Bodenſee und auch
auf dem Züricher See eingeſetzt.
zoſen in Vorarlberg einrückten, gingen dieſe Geleit
fahrzeuge verloren und traten auch
in Erſcheinung.

Fälſcherbande mit ſieben „Direktoren“
Die Madrider Kriminalpolizei hat eine geradezu

konzernmäßig organiſierte Fälſcherbande erwiſcht, die
in denkbar größtem Stil arbeitete. Den Zeiten ent
ſprechend, hatten ſich dieſe Gauner Kuf die Fälſchun
gen von Raucherkarten, Benzinbezugſcheinen und
Lebensmittelkarten für Speiſeöl verlegt. Die
„Generaldirektion“ in Madrid ſetzte ſich aus ſieben
„Direktoren“ zuſammen, die über zwei gut ein
gerichtete Drückereien und zwei photographiſche
Laboratorien verfügten. Einer dieſer „Direktoren“,
Mariano Rodriguez, machte ſämtliche Zeichnungen,
photographiſchen Arbeiten und Färbüngen der ge
fälſchten Stücke. Die Jnlandsvorganiſakion beſtand
aus 21 in verſchiedenen Provinzen anſäſſigen Ver
tretern“, die recht rührig geweſen zu ſein ſcheinen;
denn abgeſehen von den bereits abgeſetzten Fälſchun
gen fand die Polizei noch 50 000 Raucherkarten,
20 000 Oelkarten und Benzinſcheine für eine halbe
Million Liter vor.

kontite und bis auf 60 Pfund abgemagert war, be
ſchloſſen die Aerzte, ihm die Nahrung durch einen
Gummiſchlauch zuzuführen. Bald
Kranke und erreichte ein Gewicht von 70 Kilogramm.
Volle 15 Jahre wurde er durch dieſe Gummiröhre

Jetzt ſtarb er in einem Alter von 58 Jahrenernährt.
an einer anderen Krankheit

Der 5-Pfund-Dorſch in der Taſche.
die Ernährungs wirtſchaft bedeutſamen Erfindung iſt

die Oeffentlichkeit
Die Methoden, beiſpielsweiſe Gemüſe im ge

trockneten Zuſtand in winzige Würfel zu preſſen, ſind
Jn ähnlicher Weiſe Fiſch und Fleiſch in

konzentrierter Form. auf den Markt zu bringen, iſt

eine däniſche Geſellſchaft an
treten.

bekannt.

Erxfindung.
kleinen

das Ziel der neuen
Dorſch werden zu einem
gepreßt, den man bequem in die Taſche ſtecken kann
und der nicht mehr als 250 Gramm wiegt.
Herabſetzung des Warengewichts
ſollen Geſchmack, Vitamine und Nährwerte voll er

bei

Turnen Sport Spie!
Thema des Tage

Tagtäglich erweiſt ſich das ſportliche Intereſſe
eines großen, vielleicht ſogar des größten Teiles un
ferer Soldaten. Nie ſind die Spiel und Wettkampf
ergebniſſe der Heimat ſo mit Spannung verfolgt
worden wie heute, wo der einzelne Soldat kaum
Gelegenheit hat, dem praktiſchen Sportgeſchehen ſei
nes Vereins, ſeiner Stadt oder Provinz beizuwoh
nen. Es gibt an der Front vielleicht kaum eine Rund
funkſendung, die ſo regelmäßig gehört wird wiedie Sportnachrichten am Sountagabend. Dieſe Sen

Auf dungen ſind damit ein wichtiges Bindeglied zwiſchen
Heimat und Front geworden. Den gleichen Zweck
ſoll auch der Rednereinſatz des deutſchen Sports

Koblenz mit

beladenen

t d Franzoſ di auf dem Oberwerth bei ile ne Botlerte auſ hant hatten die Dieſe haben, den Sportkameraden unter den Fahnen die
5 S Schönheit und den Erlebnisreichtum der deutſchenLeibesübungen zu beſtätigen und denen, die bisher

noch keine Berührung mit ihnen gefunden haben, die
Schiffbrücke Natürlichkeit und Urſprünglichkeit dieſes Lebens

hatten, ver gebietes vor Augen zu führen.
Zuerſt war Dr. Diem draußen und ſprach über

Olympiſche Spiele und über den olympiſchen Gedan
ken Als zweiter und dritter Redner gingen der
Reichsfachamtsleiter Turnen, Martin Schneider, und
der Altmeiſter des Radfahrens, Walter Rütt, auf
Reiſen. Schneider ſprach vor oft mehr als tauſend
Soldaten über die volkspolitiſche Bedeutung der deut
ſchen Leibeserziehung, während Rütt ſeine Erlebniſſe
als Radfahrer in fünf Erdteilen ſchilderte. Es folg
ten der Mehrkampfwart des Fachamtes Leichtathletik,
Ernſt Bauer mit dem Thema „Arbeiten und Erleb
niſſe im olympiſchen Sport“ und der Leiter der Aus
bikdungsabteilung im NSRL, Heinrich Meuſel, mit
dem Thema Aufgaben und Ziele des deutſchen
Sports für die Wehrertüchtigung“. Filme ergänzten
die Vorträge.

Die Zuhörer haben ſich immer gern vom inneren
Weſen und von der Zielſetzung des deutſchen Sports
ünterrichten laſſen, ſie werden aber auch durch Wort
und Film angeregt, in verſtärktem Maße ſelber wie
der ihren Körper in Bewegung zu ſetzen, werden alſo
zum Mitmachen angeſprochen, womit ein weſentlicher
Zweck dieſer ganzen Aktion erreicht wird. Nicht ſel
ten wurden in einer anſchließenden Ausſprache auch
ſportliche Fragen problematiſcher Natur aus den
verſchiedenſten Gebieten diskutiert. Jmmer wieder
hat ſich erwieſen, daß unſere Wehrmacht den erhol

mit Spreng-
und

Gegen dieſe
brachten die

heim Rückzug der

Beginn des ver

Als die Fran
ſpäter nicht mehr

erholte ſich der

Mit einex für ſamen Einfluß des Sports auf Körper und Geiſt
erkannt hat und ihn mehr und mehr dem Dienſt

ge und der Freizeitgeſtaltung einzuordnen gewillt iſt.

Aus Gau und Reich
Freyburg. (Laſtkraftzüge ſtießen zu

ſammen.) Jn der abſchüſſigen Oberſtraße ſtießen
wahrſcheinlich durch Verſagen der Bremſen zwei Laſt
kraftzüge zuſammen, die ſchwer beſchädigt wurden.
Auch zwei an der Stelle haltende Ochſengeſpanne er
litten Sachſchaden Schließlich wurde auch die Pumpe

Zweieinhalb Kilo
Block zuſammen

Trotz der
auf ein Zehntel

Arbeitseinſatz erlaſſen werden können. halten bleiben. Die ſo konſervierten Waren ſollen einer Tankſtelle umgeriſſen.S Wolfsplage in Nordportugal. Jn Nordportugal ch außerdem durch große Haltbarkeit und lange Danzig. (Der 50. Kriegsverſehrte alsWaſſerſtandsnachrichten und vor allem im EſtrelaGebirge hat die Worlfsvlage Hager b gteit gen Bauer Jin Reichsgau DanzigWeſtpreußen wurde
Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 2. Februar 1944 in dieſem inta ein beſonders gefährliches Ausmaß Das neue Erdbehen in der Türkei. Beſonders jetzt der 50. Kriegsverſehrte als Bauer auf einem
aale: F. W. F. W. e n ter San e n en De ſtarke Beben waren in den Provinzen Jſtanbul, ſelbſtändigen land wirtſchaftlichen Betrieb angeſetztBernburg 242 r 3 Wittenberg S n Raubtieren heimgeſucht, die da r nicht in die Caſtamoni, Tſchorran und Sinope fühlbar. Schäden Unter den bisher Angeſiedelten befinden ſich Teil

Kalbe OP. 203 2 Roßlau 106 Ställe eindringen Iannen Hunde überfallen und ſind dort nicht entſtanden. Verluſte an Menſchenleben nehmer des erſten Weltkrieges und dieſes Krieges.Calbe U. z 7 Aen 89 zerfleiſchen. J Dorfe Folgoſinho wurden inner ind Sachſchaden gab es u. a. in der Provinz Ankara, Die Größe der Betriebe richtet ſich nach den Fähig
Hrigehne 380 2 e halb weniger Tage 14 Hunde von Wölfen getötet. bei Jsmir, Zongudak und Tſcham Kuerue. Jn, der keiten des Bewerbers und ſeiner Frau. Es gibt

g e 364 21 i ealete 5631 D 2215 Jahre künſtlich ernährt. Jm Protektorat ſtarb Ortſchaft Gerede ſind 80 v. H. ſämtlicher Häuſer zer reine Kartoffel- und Roggenbetriebe, die ſich für den
n e 407 28 Dömiv 209 ein Drechſler, der ſich vor Jahren eine Geſchwulſt ſtört worden Bisher wurden aus der Provinz Anbau von Saatgut eignen, aber auch Betriebe die
Drekden 365 16 Darchau 298 zZugezogen hatte. Da er im Verlauf der Erkrankung Ankara 103 Tote und 90 Verletzte gemeldèt. 800 ſchweren Boden haben und vorwiegend für Zucker
Torgau 497 22 Hohnſtorf 190 4 l nicht einmal mehr flüſſige Nahrung zu ſich nehmen Häuſer ſind dort zerſtört worden. rübenbau in Frage kommen.

e n Halle, Bergmannstrost 30. Hockendorf, Neukirehen. Halie (S.), Merseburger König 8Famtlien- nen Im Osten el am 31. 12. 43 m Vnendl. Herzeleid brachte Str. Pebr. 1944. e Sohn e Für erwiesene Antellnahme
mein sonnig., heißgelieb- uns d. tieftraurige Nach- Dnsere liebe, gute Mutter. Nach sehwerem mit großer Ge- danken:

re e ter, „stets zufriedener Sohn u. richt, daß unser berzensguter, Schwiegerm., Schwester u. Oma äuid ertragenem Leiden ver- r Charſotte Poel]V Es wurden geboren: Bruder hoffnungsvoller, strebsamer u. l j ab u Krau aarlotte S oetner àg an 5 Luise Reinecke schied am I. 2. 44 mein lieber, Namen aller Angehörigen fürDiethelm. I. 2. 1944. Glsela Hans Schenk gtets treubesorster Sohn mein geb. Voigt herzensg. Mann, lieb. Bruder ſhren gefalſenen Sohn, Soldatßrandt geb. Sauer, Arno Brandt, I Leutn. i. e. Art. -Rgt., Feldmstr. einz. guter Bruder u. Schwa wurde am Montag im 72. Le- Schwager u. unser Onkel, der Heinz Poeiiner, Halle (Saale),
zuehprüter. 2. 2. Dölau über I RAD., Träger d. RR. 2. Kl. ger, der Uffz. j. J n. Regt. hensjahre von ihrem schweren Oberwerkmeister Schönitzstr. II.
Talle, Wiesenstraße 15. d. Ostwedaille u. and. Aüsz. Kurt Filz eiden erlöst. Hermann Reichardt Hermann Ungemach und FrauAlgard, Andrea, 2. 2. 1944. Toni J Untadelig. reinen u. festen Her Inh. d. X. 2. KI., Verdienst- In tie. Trauer: Hptm. Walter im 58 t Fridel geb. Sehwaab für denKrause geb. Krause und Dr. zens, vorbildlich als Soldat u. reuz m. Sehwertern, der Ost- Reinecke, 2. Z. i. O. u. Hrau im 58. Lebensjahre gefallenen Lin. Rüdiger Un

Werner Krause, 2. 2. Osttront. Kamerad, setzte er wit seinem medaille u. a. Zusz. bei den Herta geb. Matting, Luise Rei- In Namen aller Hinterblieb-: gomach, Halle (8.), Deſitzschere (S.), Priedenstr. 27. Opfertod s. Leben d. Krone auf, gehweren Kämpfen im Oster necke, Else Schröter geb. Voigt Olga Reichardt geb. Oemisch. Straße 6 b.
Haberkorn. 1. 2. 1944.

ete Haberkorn geb. Ben-
Gerhard Haberkorn, Chem.

Tempelhof Berlin, Z. 7.

In tief. Schmerz Frau Helene
Schenk geb. Reinhardt, Oblt.
Reinhard u. Ulrich Schenk, i. O.,
n. Frau Erika u. Frau Ursula,

den Heldentod fand.
In tiefem Schmerz: Albert Filz
u. Frau Emma geb Hoffmann,
Emma Wehle geb. Filz u. An-
gehörige

u. 2 Rnkelkinder.
Trauerfeier zur RinäscherungSbäd., 5. 2., 12 Vhr, gr. Kapelle
Gertraudenfriedb. Kranzspend.
a. d. FPriedhofsverwaltg. erbet.

Beerdigung Sonnäbend, 5. 2.,
11 Vhr, gr. Kapelle Gertrauden-
friedhof. Kranzsp. a. d. Fried-
hofsverw. erbet. Von Beileids-
besuchen bitte abzusehen.

V. Vereinsstraße 11.
29. 1. 1944. Maxie Braune

Ke, Richard Braune.

1.. 1944. Otto Lohmeyer
Prau Krna geb. Hennecke.

ſchdorf. Dübener Straße 7-
O hre Verlobung zeigen an
Waliv Münller, Obergefr. Hans

reutz. Niemberg. Köthen
Halle, Vreiberg i. Sa.

Liesheth Sparing, U. Martin
Moritz. Mansfeid, Döllnitz bei
Halle, im Februar 1944.

Sgith Mönnich, Helmut Flemming
Halle (8.), Jägerplatz 13. Neu
mark, Babnhofstr. 7, Januar 1944

hre Vermöhliung zelgen an:

Edda Ströhmann u. alle Angehb.

Halle (S.), Prinzenstr. 5.
Nach kurder, schwererc
Krankheit verschied am

26. 1. in einem Res. Laz. mein
lieber Gatte, Vati seiner beiden
Söhne, m. b. Sohn, Sehwieger-
sohn, Schwager, Onkel u. Neffe,
der Pz.-Gren.

Walter Harfmann
im 37. Lebensjahre
In stiller Trauer; Elsa Hart-
mann u. Söhne Wolfg., Klaus-
Dieter, Martha Hartmann als
Mutter, Otto Weise, Anna Weise
als Schwiegereltern nebst allen
Anverwandten.
Beerdigung Hnud. Freitag, 14.30
Vhr, auf d. Südfriedhof statt.

Dr. Walter Harry Müller-Noehbert,
Marineverw. Amtwann d. B. 2-
7. im Felde, Josefine rnNoehert geb. Schmidt. Hote
Goldene Kugel. Halle, 3. 2. 1944.

J Roif Eckehbrecht, 2. Z. 3.
aub. Erika Eckebrecht geb.

Noizhausen, Halle, Uhlandstr. 6.
Februar 1944.

U. Margot Böhme
Räcdisch Halls, Merkur-

Februar 1944.

(S.), Paul-Berek-

Halie, Margueritenweg 31v Nach Gottes ewigem Rat-
d sehluß ist am 27. 1. 44im blühenden Alter von 18 Jah-

ren unser lieber Sohn und
Bruder, der Grenadier

Hans-Ioachim Riedel
in einem Feldlazarett im Osten
verstorben,
In tiefem Schmerz: Otto Rledel,
Reichsbahnobersekretär, Dora
Riedel geb. Jagelmann, Brigitte
Riedel.

5 Straße 107.
C rW Wir erhielten jetzt die
traurige Nachricht, daß un-

ſteber Sohn, Bruder, Enkel
1. Neffe, der Gefreite in einer

I Luftwaffentfeldeinheit
Alfred Trensinger

I 23. 3. 1925 6. 1. 1944
J Inh d. EK. 2 u. Verwundeten-

abzeichens, in Italien sein jun-
ges Leben lassen mußte.

tiefem Schmerz Otto Tren-
Frau Marga nebst

u. allen Angebörigen.

Halle-S., Schlosserstr. 16.
Hart u. schwer traf unsdie traurige Nachricht,

daß unser jüngster Sohn, Bru-
der, Onkel, Schwager u. Neffe,
Gefreiter

Hans Disner
V 13. 10. 1925 A 15. 1. 1944
bei den Abwehrkämpfen im
Osten den Heldentod fand.
In tief. Schmerz: Seine Eltern
Walter Dilsner u, Frau u. seine
Geschwister sowie alle Ver-
wandten.

Hof (S.), Bahnhofstr. 32,
A Halle (S.), Hedwigstr. 9,

den 2. Februar 1944.
17. Januar 1944 gab mein
mein unendlieh geliebter

der liebevolle Vater sei-
mein guter

Bruder,
Sehwager und
d. R.

h. d. Ostmed, des EK. 2 U.
KVX. 2. KI., im Osten sein

so hoffnungsvolles Leben dem
Vaterlande.

In unsagbar tigfem Weh: Lufse
I Holweg geb. Tartler im Namen
J Kngehörigen.

W Abtsdorf, Lettin u. Grö-
W bers, im Januar 1944.

Wir erhielten die schmerz-
liche, unfaßbare Nachricht, daß
mein lieber, strebsamer MAann,
mein herzensguter Vati, mein
leber, guter Sohn, unser guter
Bruder, Schwiegersobn, Schwa-
ger und Onkel. der Grenadier

Offo Kühnlenz
kurz vor seinem 32. Geburts
tag am 15. 1. im Osten den
Heldentod fand.
In tiefem Sehmerz: Frleda
Kühnfenz? geb. Zimmermann

Söhbnehen Harrl, Rosa Kühn-

Wettin (S.), im Jan. 44.
Wir erhielten die trau-
rige Nachricht, daß un-

ser geliebter Sobhn, Bruder,Schwager,
der Pionier

Neffe und Vetter,

Friedrich Kühne
P 8. 9. 25 M 25. 12. 48im Osten den Heldentod starb.
In tiefem Schmerz: FriedrichKühne nebst Frau Käthe und
allen Angehörigen.

J Könnern, Januar 44.
W Für den Sieg Groß-c deutschlands und seinen
Führer gab ich mein Bestes,
Mein geliebter, herzensg., stets
um uns besorgter Manv, mein
b. Sohn, Brüder. Schwieger-sohn u. Schwager, der Obgfr.

Werner Karpe
gef. 4. 1. 1944
Kl. m. Sehw.

u. d. Ostmed. fand bei einemschweren Gefecht im Osten den
Heldentod
In tiekem Schmerz: Rosemarle
Karpe geb. Henneeke u. alle
Angehörigen.

Halle (S.),
Pin tragisches Schicksal ent-riß uns am 1, 2. 44 meinen lie-
ben, treuen Lebenskameraden,
unseren unersetzlichen Vati,
guten Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Willy Fablan
geboren am 9. August 1904.
In stiller Trauer: Ida Fahblan
geb, Klepzig, Hans-Günther u.
alle Angehörigen.
Beerdigung“am 5. 2., 10.15 Dhr,
v. d. Kapelle d. Südfriedhofes.

Lange Str. 7- Dölau, Herm. -Göring-Str. 84,
den 1. Februar 1944.

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief sanft meine liebe
Frau, unsere liebe Autter,Schwieger- u. Großmutter, Frau

Anna Reufer
geb. Jumrich.

In stiller Trauer: Ernst Reuter,
Kinder und Enkelkinder,
Beerdigung Sonnabend, d. 5. 2.,
Vom Trauerhause aus.

Nach langer, sehwerer Krank-
heit verschied am 31. Januar
uns. herzengute, liebe MAutter,

Halle (S.), Fischerplan 3.
Am 1. Februar erlöste ein sanf-
ter Tod nach langem, schwerem
Leiden meine liebe, unvergeb-
liche Frau, unsere liebe, her-
zensgute Autter, Schwieger-
mutter, unsere UEebe Groß-
mutter, Prau

Minna Scheinhardt
geb. Metzschker

im 62. Lebensjahr.
In stiller Trauer: Paul Scheln-
hardt und Hinterbliebene.
Beerdigung am 5. Febr., 10.30

Halle (S.), Delitzscher Str. 23b
bei Zeising, den 2. Febr. 1944.
Am 1. 2. 44 entschlief sanft
mein lieber Mann, unser lieber
Vater, Schwieger-, Groß- und
Urgroßvater i

Karf Deumer
im 91. Lebensjahr
In stiller Trauer:
mer geb. Letsch.
Trauerfeier zur Rinäsoherung
Freitag, 4. Febr., 12.30 Dhr, Kl.
Kapelle Gertraudenfriedh. Von

Marle Deu-

Uhr, v. d. Kapelle d. Gertrau-
denfriedhofes. Evtl. Kranzsp.
bitte a. d. Friedhofsverwaltg.

Schwieger- u. Grohmutter, Frau
Luise Dechow

geb. Mierse
im 783. Lebensjahr
kirehen i. Westerw.
In stiller Trauer:
r Waehtm., Z.

r.

in Alten-
Walter De-
Z. L O. u.Käthe geb. Söhle, Weimar,

Fritz Derhow, Kaufm. u. Fr.
Elly geb. Prechsler, Berlin,
Heinz Dechow, techn. Insp., 2.
2. i. O., Ida-Lotte Roth geb.
Dechow, Niemberg, Erna Hent-
schel geb. Dechow und Fritz
Hentschel, Stud.-Rat, Altenkir-
ohen u. 10 Enkelkinder.

Könnern, d. 2. Febr. 1944.

Halle (S.), Talstraße 37
am 1. Februar 1944. J

Dnerwartet ging unser lebens-
kräftiger, lieber, kleiner

Jörg
im zarten Alter Von h Jahren
wieder von uns.
In tief. Trauer: Regierungsrat
Dr. Fritz Klippert u. Frau Eva
geb. Mälzer sowie sein Brüder-
chen Berncd,
Beerdigung Freitag, 4. Vebr.,

Kranzspenden bitten wir ab-
sehen zu wollen.
Ganz unerwartet ist am Sonp-
abend, 29. 1. 1944, mein lieber,
guter Mann, unser bherzens-
guter Vater, Schwiegervater u.
Opa, Bruder u. Schwager

Karl Koch
im 69. Lebensjahr sanft ent
schlafen.
In stiller Trauer: Frau Marle
Koch geb. Böttcher, Obergefr.
Erich Koch u. Frau Hildegardgeb. Kühne, Fritz Dohrenwendt
u. Vrau Erna geb. Peter, Paul
Kühne u. Frau Elly geb. Koch
u. 2 Enkelkinder.
Trauerfeier Freitag, 4. 2. 1944,
15 Uhr. gr. Kapelle Gertrau-

15 Vhr, von der Kapelle des
Kröllwitzer Friedhofes aus,

Nach langem, schwerem, wit
großer Geduld ertragenem Lei-
den verschied am Dienstag, d.
I. 2.. 11.15 Uhr, meine innig-
geliebte Frau, unser herzens-
gutes, treusorgendes Muttchen
u. liebe Oma, Frau

Emma Ermisch
geb. Danneberg

im Alter von 71 Jahren.
In tiefem Schmerz Otto Er-misch, Pol.-Hpt.-WVmstr. i. R.
Kinder und Enkelkinder.
Beerdigung Sonnabend, 5. 2.,
14.30 Vhr, von der Kapelle aus,

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit verstarb unerwartet mein
ljeber, gut. Mann, Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel

Paul Berlln
im Alter von 40 Jahren.
Im Namen aller Hinterblieb.:
Frieda Berlin geb. Sehimpkf,
Halle-S., Zwingerstr. 26, Gerda
Schuster, Halle, Pfälzerstr. 20.
Trauerfeier findet am 5. 2. 44,
11.30 Uhr. kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt.1 denfriedhbof.

m
ſenz, Mutter, u, alle Angeh.

Jessen a. Elster, 1. 2. 1944,
Am 20. Januar 1944 durfte m.
lieber Mann. der stets so treu
kür seine Söhne und mich ge-
sorgt hat, der Lehrer i. R.

Alfred Dubs
im Alter von 76 J. heimgehen.
Joh. 11, 25--26.
In wehem Abschiedsschmerz:
Frieda Duhbs geb. Schade und
Hinterbliebene.
Wir haben ihn am 25, Januar
1944 in aller Stille zur letzten
Ruhe gebettet

Elsheth Bannicke und Kinder
Für den vyerstorbenen Ehe-mann Moritz Bannicke, Halle.

Else Rosenkranz für verstorbe-
nen Khemann Oskar Kosen-
kranz, Halle (S.)-

Frau Anna Weißmann v. Kin-
der kür den verstorbenen
Albert Weißmann, Halle (S.)-
Frau Elisahbeth Leu geb. Wolf
u. Ang. für den verstorbenenGeorg Leu. Halle, Beesener
Straße 219.
Friedel Kneeht u. Ang. für den
verstorbenen VUffz. Georg
Knecht, Halle, Lessingstr. 9.

Johanna Nonnewitz und
für die verstorbene Frau WN-
helmine Bulla gob. Jahr.
Halle, Albert-Schmidt-Str. 4.

Louſs Wentzke nebst Ang. kür
die verstorbene Johanna
Wentzke geb. Sieckmann.
Halle, Seebener Str. 24.

Frau Charlotte Werner u. alle
Angehörigen für den gefalle-nen Vftz. Kurt Werner, Halle
(Faale), Hafenstr. 41.
Dr-ing. E. Schulze u. alle
Ang. für die entsehlafene
Clara Schuſze geb. Dittmar.
Paul Otto u. Familie für Frau
Anna Otto. Halle (S.), Johban-
nesplatz 19.
Frau Frieda Köhler nebst An-
gehörigen für den verstorbe-
nen Jagdschutzbeamten Otto
Köhler, Ammendork, Brau-
hausstraße 1 a.
Witwe Anna Müller u. Kinder
für den verstorbengn Richard
Müller, Ammendort, Hinden-
burgstraße 66.
Fam. Otto Hoffmann für dengefallenen Gefr. Hans Hoff
mann, Wörwmlitz, Angerstr. 12.
Fam. Karl Krug u. Angehörige
für den entschſaf. Karl Krug,
Kanena und Halle (S.)
Wilhelm Rottig u. Kinder für
die entschlafens Wihelmine
Kottig geb. Orone. Gröbers,
den I. Februar 1944.

Witwe Minna Muhme im Na-men aller Hinterbliebenen für
den verstorbenen Wilhelm
Muhme, Beesenlaublingen.

Frau Lulsoe Götze geb. Moein-
hardt u. Kinder für den ver-
storbenen Gärtnereibesitzer
Friedrich Götze, Beesedau.

Otto Görieke u. Frau i. Namen
aller Angehörigen für den ge-
fallenen Schützen Franz Gö-
ricke, Löbejün

Marta Pötsch geb. Schebke u
Angeh. für den Fahnengunker-
Obfeldw. Karl- Ludwig FPötsch,
Burgsdorf u. Eisleben.

h



Zurechnen-
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AMTLICHE ANZEIGEN
Fische

1. Der Abschnitt 10 der Kon-
trollkarte für un Fisch-Er-
zeugnisse u. a. läuft am 10. 2.1944 ab. 72. Für die Abgabe und den Bezug
von Prischüseh wird der Ab-
schnitt W 11 der Kontrollkarte
auf gerufen.

3. Fisch und ghisch-Erzeugnisse
werden auf die aufgerufenen
Abschnitte wie bisher buch-staben weise an die Verbraucher
abgegeben. Die Buchstabenwerden in den Tageszeitungen
unter Geschäftliche Empfeh-

lungen veröffentlicht und an
den in Frage kommenden Pisch-
geschäften durch Anschlag be-
Kanntgegeben.

Halle, 3. Februar 1944.

Der e e eErnährungs- und Wirtschaftsamt.
Spirituosen

Die Gültigkeit des an den Weih-
nachts-Sonderkarten befindlichen
Bezugsabschnittes über Flasche
Spiritfuosen“ wird bis zum 5. 3.
1944 verlängert. Die Verteilerhaben die eingelösten Abschnitts
bis spätestens zum II. 3. 1944 ab-

Halle, 3. Februar 1944.
Der OberbürgermeisterEVrnährungs- und Wirtschaftsamt.

Prüfung für das Reichssport-
abzeichen

Im Monat Februar 1944 finden
folgende Prüfüngen für das
Reſehssportabzeichen statt:
Geräteturnen: Turnhalle am Roß-

platz, Freitag, den 11. Vebruar
1944, von 18--19 Uhr.

Schwimmen: Stadtbad Männevr-
schwimmhalle, Sonntag, den 6.
und 20. Februar 1944, von 8-9Uhr.
Zur Prüfung wirdlassen, wer ein beglaubigtes Ur-

Kkundenheft besitzt und seinen
Wohnsitz in Halle hat.
Jeder Bewerber nimmt auf

r Gekahr an den Prüfungen
eil.

Halle, den 2. Februar 1944.
Der Oberbürgermeister.

nur Zzuge-

Bewertung der Sachbezüge
In der Invalidenversicherung
In letzter Zeit sind im lokalen

Teile einiger Zeitungen unyoll-
ständige Angaben über die Höhedes Wertes der Sachbezüge ge-
macht worden. Um Irrtümer zu
vermeiden, gebe ich nachstehend
die von dem Oberfinanzpräsidenten
und den Oberversicherungsämtern
Für die Prövinz Sachsen und das
Land Anhalt für die Invaliden-
ygrsicherung festgesetzten Sätze
für volle freie Station bekannt.
Sie betragen:
a) in den Städten Dessau, Erfurt,

Halle Magdeburg für männliche
Arbeitnehmer monatlich 42 RAI,
für weibliche Arbeitnehmer mo-
natlich 36 RA,
in den anderen Stadtkreisen und
in den Landkreisen für wänn-
liche Arbeitnehmer monatlich
36 RM. für weibliche Arbeit-
nehmer monatlich 30 RM.Bei Ausstellung der Verdienst-

bescheinigungen in den Quittungs-
Karten sind diese Sätze dem Bar-
lohn hinzuzurechnen.

Merseburg, den 28. Jan. 1944.
Der Leiter

der Landesversicherungsanstalt
Sachsen- Anhalt

PARTEIAMTIICHES
NSDAP. Hitier- Jugend

Standort Halle
Betr. Winterausbiſdung des Stand-

ortes Halle.
In Anbetracht, der ungünstigen

Wetterlage wird Die Winferausbil-
dung des Bannes Halle in derHeeres-Nachrichten- Schule einge-
Stellt. Der am 6. 2. 44 angesetzte
Dienst fällt aus. Neue Befehle er-
gehen über die Binheitsführer.

gez. Jache, Stammführer.

b

STELLENANGEBOTE
Schuljunge, der Radfahren Kann,

z. Wegegehen ges. Schöler, Buch-
handlung. Schmeerstr. 1.

Haushbursche (Radfahrer) J. Alter
v. 12--13 Jahren f. stunden weise

Beschäftigung oder halbtägig
stellen ein Pottel Broskowski
K.-G., Halle (S.), Am Leipziger
Turm.

Meſker, der mit Frau 30 Kühe be-
sorgt, z. bald. Antritt ges. Rttgt:
Oberfarnstädt b. Querkurt, Ruf
Rothenschirmbach 158.

Rentner, ehrl. u. zuverl., als Wäch-
ter sof. ges. Ang. 2Z 2890 MN2.

Bote (Radfahrer) für sofort oder
später gesucht. Otto Buchmann,
Apothekerwar.-Großhandlung, G.
m. Halle (S.), Ludwig-Wucherer-Str. 7.

Lehbensmitteleinzelhandels-Geschäft
im Zentrum Hannovers sucht als
leitende Kraft fachkund. Herrn.
Interessenten müäüssen über sehr
gute Erfahrungen verfügen und
durchaus vertrauenswürdig sein.
Ang. unt. H. A. 105 an Ala, Han-
nover, Jordanstr. 11.

Schmiedelehrling sucht Sechoene.,
Fahrzeugbau, Halle, Lindenstr. 49

Lehrling m. gut. Schulbildung u.leichter Auffassungsgabe ges.
Bewerb. m. selbstgeschr. Lebens-
Jauf an COLONIA Kölnische
Versicherungs-AG. Bezirksdirek-
tion Ralle, Adolf-Hitler-Ring 17.Wächter, ält. lediger, zuverl., ges.
Rittgt. Weblitz b. Schkeuditz

Rentner 2. sof. f. leichte Keller-
arbeiten ges Hamburger Büfett,
Marktplatz 23.

Der Reichsminister für Rüstung
und Kriegsproduktion, Chef des
Pransportwesens, Berlin NW 40,
Alsenstr. 4, Ruf 1165 81. sucht:
Kraftfahrer, Kraftfahreranlern-
jinge, Kfz.-Meister und -Hand-werſker, Kfm. Personal, Köche,
Schuster, Schneider, Stenotypi
stinnen, Kontoristinnen. Einsatz
weitgehendst nach Wunsch.

Aelt. Diener, unyerheir., für gr.
Hausbalt ges. Sofortangeb. m-
Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr.
erb. unt. N. 417 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff. Halle
(S.). Schwetschkestraße

Wir suchen sof. f. Wurzen einen
ahbsoſut zuverl. Nachtwachmann
m. Rad, b. 9--10 Stunden Dienst-
zeit, Fahrt u. Wegezeit wird ver-
gütet. Ang. u. Kennwort G 336
an Sachsenland. Leipzig O 1,
Universitätsstr. 18

Laufhurseche ges.
Gr. Steinstraße 14.

Korn Zöllner,

Heglstraturgehlife (in) m. prakt.
Erfahrungen d. Registratur
eines größ. Baugeschäftes inHalle sof. ges. Ang. m. Gehalts-
ansprüch. u. Zeugnisabschr. erb.
unt. P. 397 an Anzeigen-Ver-miättlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1

Wir suchen Jaufend Wachmänner
f. ein Wachkommanco in Leipzig
u. Umgebung. Dieselben müssen
völlig unbescholten sein. Pen-
sionäre, Rentner sowie sonst. f.
leichten Wachdienst geeignete
Männer wollen sich meld. Unter
Kunft auf Wachstelle wird ge-
währt. Ang. u. Kennwort V 335
an Sachsenland, Leipzig C 1, Uni-
versitätsstraße 18/20.

Fräser-Anlernling sof. od. 1. 4. v.
modern. Handwerksbetrieb ges.
Ruf 236 13.

Schweißer-Anlernling sof. od. zum
Von modern. Handwerks-

betrieb gesucht. Ruf 236 13.
Kaufm. Lehrling zu Ostern 44 ges.

Gebre Bocklisch, Obst-, Gemüse-
u. Südfrucht-Großhandlung, Alt.
Kanenaer Weg.

Lehrling f. Anwaltskanzlei z. 1. 4.
ges. Rechtsanwalt Sechneider,
Halle/S., Rathausstr. 8/9.

Lehrling wird z. I. 4. in unserer
Eisenwaren- u. Werkzeughand-
lung eingestelt. Paul Schneider
GmbH., Merseburger Straße 5.

Lehrling, kaufm., männl., z. 1. 4.
sucht Ch. Berghaus, Sägewerk
u. Holzhandlung, Steg 12.

Buchdrucker-, Schriftsetzer- und
Buchhinderlehrling stellt zum
I. April ein, Schriftl. Bewerb.
sind zu richten an Myald Bbelt,Buchdruckerei u. Verl&g, Halle,
Franckestraße 11.

Schornsteinfegerlehrling mit guten
Schulzeugnissen ges. FI. Waro-
schitz, Bez. -Schonsteinfegermstr.,
Amsdorf, Mansf. Seekr.

Kaufm. Lehrling, männl-, wit gut.
Schulbildung per 1. 4. 44 ges.
Karius Kahle, Auto- u. Fahr-rad-Großhandlung, Germarstr. 2.

Glaserlehrling stellen wir am 1. 4.
ein. Gebr. Troitzsch, Holleben-

Mann, ält. als Nachtwache z. bald.
Anfritt ges. Edeka-Großhandel,
Privatstr. Zimmermann 9.

Anlernlinge f. EBEektroschweißen,
Bohren u. Hobeln z. 1. 4. 44
ges. Angeb. 2 2913 MNTZ.

Kräfte, männl. u weibl., f. den
Verkauf f. unsere Bisenwaren-,Haus- u. Küchengeräte- Abteilung
ges. Ungelernte Kräfte werdenangelernt. Korn Zöllner, Gr.
Steinstraße 14.

Zu Ostern 1944 stellen wir noch
Lehrlinge ein für Maschinen:
schlosserei, Betriebsschlosserei,
Wenrkzeugschlosserei, Dreherei,
Formerei u. Rohrinstallation,

ferner einen weibl. Teilzeichner-
Lehrling. Bewerbung mit Vor-
lage des letzten Schulzeugwisses
an Dicker Wernebürg, Turm-straße 118.

Kaufm. Lehrling für Groß- undEinzelhandel z. 1. 4. 44 gesucht.
Vorzust. m. letzt. Schulzeugn. u.
selbstgeschr. Lebenslauf. Glück-
auf-Kohlenkontor, Alter Thür.
Bahnhof.

Lehbensmittelgroßhandlung in Han-
nover sucht fachkundigen Herrn
f. die Kundenbearbeitung. Be-
werbher müssen unbedingt ver-
trauenswürdig sein u. selbständig
zu handeln wissen Schriftl. Ang.
mögl. m. Lichtbild unt. H. A- 104
an Ala, Hannoyer, Jordanstr. 11.

Lehrling f. d. Gerberhandwerk 2.
1.4. in sehr gute Lehrstelle beifreier Kost, Wohnung u. Klei-
dung ges. Vritz Zahn, Gerber-
meister Gittelde a. H.

Servierfräufein s Kushilke, für
Konditorei u. Café sofort ges
Angeb. 2 3164 MNZ.Aufwartung T. tägl. einige Stund.
vormittags ges. Schöler, Buch-
handlung, Schmeerstr. 1.

Mäcdehen, ordentl., Privathaus-
halt, weg. Verheiratge m. Stütze,
welche 5 Jahre bei mir war, ges.
Antritt baldmögl. Frau Marg.
Kramer, Mittelwache 9/10, PFern-
ruf 311 55 u. 311 56

Aufwartung, 2- od. 3mal wöchentl.
ges. Dr. Riehm, Fährstr. G.

Hilfe f. Haushalt v. Berufstätiger
gesucht. Zeit nach Vereinbarung.
Zu melden bei Prau H. Kübner,
Röntgenstr. 5 od. Postamt 6,
Rannischer Platz.

Kontoristin, perfekte, auch Halb-
tagsfrau, sof. ges. FärbereiSehwarz Halle-Diemitz, Berliner
Straße 220-—21.

Hausgehilfin, nicht zu jung, saub.
u. Keitig. z. 15. 2. od. I. 3. für
Gutshaushalt gesucht. Margarete
Varges. Domäne Kolzzelle bei
Eisleben, Post Rothenschirmbach.

Mamsell, perfekt, gute Köchin, ge-
sucht. Frau A. Von Goldammer,
Rttgt. Wehlitz bei Schkeuditz.

Anothekenpraktikantin mit Abitur
u. RAD. z. I. 4. 44 ges. Löwen-
Apotheke, Delitzsch.

Schreihkraft (Kurzschrift u. Ma-schine) f. halbtägige od. auch
stundenweise Beschäftigung sof.
gesucht. Kallmeyer Vacilides,
Rgbmstr., Hindenburgstr. 49.

Kinderfräulein od. Kinderl., jung.
Mädchen 2. 1. 3. ges. Angeb. m.
Bild und den übl. Vnterlagen an
Frau G. Bach, Mücheln Geiseltal,
Rittergut Zöbigker.

Pfiichtjahrmädchen oder Kinder-
mädchen, Kinderlieb, nicht unter
16 Jahren, zu zwei Kindern in
gr. Gutshaushalt, z. I. 4. 44 ges.
Angeb. mit Liehtbilch u. Lebens-
Jauf an Prau A. Schröder, Dom.Gräfentonna. Krs. Gotha Thür.

Servierfräulein, arbeitsfr. u. ehrl.,
f. sof. od. spät. ges. Werks-Gast-
stätte Wintershall AG., Krumpa
bei Merseburg.

Mädchen, welches auch ihr Pflicht-
jahr machen Kann, für meinen
JIändl. Haushalt bei vollem Vami-
lienanschluß gesucht. Angebote
2Z 2897 MNTZ.

Hausmäcdchen, tücht. u. ehrl., stellt
ein Staatsgut Schöndorf b. Wei-
mar, Ruf 3425.

Lagerheiferin, evtl. halbtags, für
sofort oder später gesucht. OttoBuchmann, Apothekerwar.-Groß-
handlung, G. m. b. H., Hallle-S.,
Ludwig-Wucherer-Str. T.

Maschinenschreiherin für Rech-
nungsabteilung für sofort oder
später. evtl. halbtags, gesueht.
Otto Buchmann, Apothekerwar.-
Großhandlung G. m. b. H., Halle
(S.), Ludwig-Wucherer-Str. 7.

Rechnungsabteilung für sofort
oder später, evtl. halbtags, ges.
Otto Buchmann, Apothekerwar.-
Guobhandlung. G. m. b. H., Halle
(8).. Ludwig-Wucherer-Str. 7.

gesucht. Fr. Köhler,
nehmen, Magdeburger Str. 17.

(8). Tel. Amt Nauendorf 247.
Sprechstundenhilfe (auch Anfänge-Masehinenhauerlehrling sof. od. 2.

Handwerks-4. v. woderngmT.
betrieb ges, Ruf 236 13.

Dame mit guter Handschrift für

Lehrling, Kfm., weiblich, zu bald
Bauunter-

Sauhb. ordentl. Mädehen für Land-
haushalt 2. 1. Febr. o. spät. ges
Direktor Schulz, Plötz üb. Halle

Aelt. Mädchen od. auch unabhäng.
Frau, die selbständ. wirtschaften
kann u. Kinderl. ist, f. Kl. gepfl.Haushalt m. Kleinkindern in
Merseburg sofort ges. Selbige
Kann im Hause schlafen. Gehalt
nach Vebereinkunft. Hindenburg-
str. 25 (Merseburg, NSV., Zim.

Mutter u. Kind).
Aushilfskräfte, auch Halbtags--arbeit, sucht Deutsche Bank,Filiale Halle, Adolf-Hitler- Ring 6
Stenotypistin, gewandt, Hott und

sicher in Rechtschreibung, die
auch in der Lage ist, selbstäncdk.
Sekretariatsarbeiten zu erledigen,
V. groß. Bauunternehmung in
Halle ges. Freigabe muß ge-sichert sein. Bewerb. m. Gehalts-
anspr., Zeugnisabschr. u. Licht-
bild erb. unt. 398 an Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße

Aufwartung, saubere, wöchentlich
3mal Nähe Johanniskirche ges
Aug. Z 2850 MNZ.

Stenotypistin, perfekt, mit allen
Bürdarbeiten vertraut, für sof.
gesucht. Ang. an die Aktien-
Malgzfabrik Könnern in Könnern.

Stenotynistin, gewandt, per sof. od.
spät. ges. Karius Kahle, Auto-
u. Fahrrad-Großhandlung, Ger-
marstraße 2.

Kontoristin mit Kenntnissen inStenographie u. Sehreipmaseh.
f. unsere Sozialabteilung für sof.
ges. Leichte Auffassungsgabe u.
gewissenhaftes Arbeiten ist er-
forderlich. Ang. sind zu richten
an: Hingst Seheller Gmb.
Halle/S., Schlf. 231.Pflichtſjahrmäcdel, Kinderl., welches
zu Hause schlafen Kann, zumJ. 4. ges. Angeb. KI 6921 MNZ.

Pflichtjahrmädchen stellt sofort od.
I. April ein Otto Knaut, Zwe-
bendorf. b. Hohenthurm

Kontoristin, aueh für halbe Tage,
z. bald. Antritt ges. Edeka-GroBß-
handel, Privatstr. Zimmermann 9.

Kraftwagenfahrerin für Dreirad-
Lieferwagen per sof. ges. Bei-
fahrer wird gestellt. Herm. Bern-
stein, Halle-Trotha, Kartoffel- u.
Futtermittelgroßhandlung.

Pflichtjahrmäcel n Akademiker-
haushalt mit 4 Kindern zum 1
ges. Angeb. an Prau Maritta
Jörissen, Plötz üb. Halle. Ruf
248 Nauendorf.

Binderin üb. 45 J. für halbe Tage
gesucht. Angeb. W. 5863 MNZ.

Ordentl. Reinmachefrau an Stelle
Erkrankung z. sof. Antritt ges.
Arbeitszeit tägl. 3 Std. nachm.Wohnung mögl. Südviertel. Vor-
stellung v. 8--16 Uhr bei Dicker

Werneburg. Turmstr. 118.
Hausgehilfin, nicht zu junge, ehrl.

fleiß., saub., sof. ges. Näh- u.
Kochkenntnisse erwünscht. Frau
Wackernagel, Forsthaus Trieste-
witz üb. Torgau.

Großes Braunkohlenindustrieunter-
nehmen (Sitz Halle/S.) sucht ge-
wandte Maschinenhuchhalterin-
nen Stenotypistinnen, Konto-
ristinnen sowie Ahbsolventinnen
v. Handelsschulen f. sof. u. F.1. April 1944. Ausführl. Bewerb.
unt. Beifügung v. selbstgeschr.
Lebenslauf und Zeugnisabschr.
erb. unt. 7 3169 MNTZ.

Anfängerin, jugendl., als Bürokraft
f. unsere Zentrale u. Registratur
sof. ges. VDA-Gauverband, Platz
der SA 2.

Mäcdchen, junges, nicht unt. 18 J.
z. 1. 4. od. 30. 4. ges. Konditorei
Heynich, Geiststraße 23.

Maschinen-Buchhaſterin, perkekte,
für rechnende Conti-Rapidus-Buchungsmasch. z. Antritt spä-
test. T. 3. 44 ges Bedingung:Keine Anfängerin, gute Buch-
haltungsek. Erf. Bewerb. die zu-
verl. u. gewissenhaft arbeiten,
werden gebet., die Bewerbung

unt. Beifügung d. übl. Unterl.u. Ang. d. Gehaltsanspr. einzur-
unt. Z. 3170 MNZ.

Haushilfe suchen alte Leute Adyo-
Katenweg Ib pt. Ruf 225 87 (ab

9 Vpr). aKontoristin, perf. in Schreibmasech.
u. Stenogr. desgl. für Registra-
tur geeignete Kraft für ganze
Tage bei durchgeh. Geschäftszeit
s0f. od. später von Wirtschafts-
betrieb ges. Ang. 2 3171 MNZ.

Pflichtjahrmädel 2. I. 4. f. Land-haush. ges. Ang. KI 7024 MNZ.
Pflichtfjahrmädehen, ält. ehrl., zu

verl. y. berufst. Lehrerin gesNähe Halle. Ang. W 5758 MNTZ.
Aufwartung, saubere, für Büro-

reinigung sof. ges. AEG, Bahn-
baubüro Mitteldeutschland, Platz
der SA 10.

Frau ohne Anhbang findet Beschäf-
tigung in einem Landhaushalt
als Wirtschaftshilfe geg. freie
Wohnung u. Beköstigung. Ang.7 2770 MNZ.

Pflichtjahrmädchen z. 1. 4. 44 f.Mühlſengutshaushalt Nähe Halle
ges. Angeb. 2 2918 MNZ.

Haushelferinnen (2) für sof. gesVerdienst nach der T. O. B. (Kr. TD)
bei freier Station und Dienst-
Kleidung. Hamburgische Kinder-
heilstätte, Sülzhavn (Südhar2).

STELLENGESUCHE
Kaufm. Angestellter, 43 J., ledig,

vollk. unabhängig, m. viels. Erf.,
leichter Auffassungsg., s. um-ständehbalber neuen WirkungsKr.
Kenntn. z. Leitung einer Abt.
vorh. Freigabe 2. 1. 4. 44 ge-
sichert. Angeb. Ri 3772 ANZ.

Als verh. Melker od. Schweine-wärter suche Stellung. Alleinw.
erwünscht. Ang. W 6488 AMNZ.

Lehrstelle als Friseuse f. m. 15j.
Tochter (Pflichtjahr beendet) ab
I. 4. 44 ges. Schächtele, Halle
(Saale), Torstraße 21

Pens. Lehrerin möchte Pflichten,
wissensech, od. wirtschf. Art, a.
d. Lande übernehmen. Angeb-
2 3163 MNZ.
unge Frau sucht Beschäftigung
als Masseuss, Lazarett oder
Krankenhaus erwünscht. Angeb.
KI 7351 MNT.Witwe, 55 J., ehrl. u. wirtschaftl.,
m. gut. COharakt. u. Herzensbild.,
Wünscht, Stellung in frauenlos.
Haushalt auf dem Lande. Ang.
Z. 3125 ANZ.

19jähr. Mädchen sueht Stellung 2.
15. 2. 44 in ländlichem Haushalt
V. Brge, Wettin, Aschenberg 272.

Pftichtjäahrstelle z. I. April 44 v.
14jähr. Mädel gesucht. Angeb.
W 6505 MNZ.

Pflichtjahrstelle f. 155. Mädchen in
Guts haushalt gesucht. Ortmann,
Großzöberitz, Kr. Bitterfeld.

Pfichtfahrstelſe für 165. Mittel
schüſerin z. 1. 4. 44 auf dem
Tande ges Ang. 2 3124 MNZ.

Pfichtjahrstelle für Mädel, dasOstern die Schule verläßt, auch
aufs Land, gesucht. Angebote
Z 3123 MNZ.

Pfſichtſahrstelle z. 1. 4. sucht an-
ständiges 15 Mädchen in Guts-
haushalt. Ang. W 6424 MNZ.

Pfichtjahrstelie f. meine Tochter
welche Ostern die Mittelschule
verläßt, in gutem Hause, am.

VERANSTALTUNGEN

Weltkrieges 1914/18 aus demReichsarchiv. Je Bd. 2, Ang.
2 3159 MNZ.

Knabenfahrrad 30, zu verk.
Angebote 2 3147 MNZ.

Kopfhörer 8, gr. Wilh. -Busch-
Album 20, Zigarrenetai(Teder) 10, Ang, M 4445 ANZ.

Mauersteine, halbe, gebr. 1000 St.
5. RA. Angeb. KI 7402 MNZ.

Stauhsauger „Electrolux“ 100,el. G ußbank S. Heimkino w. 2
Film. 35, Ang. M 4442 MNZ.

KAUVFGESVCHE
Extrauniform (Luftwaffe), 1,80 mm

groß, schlank, gesucht. Wm. H.
Brockhaus b. Augustin, Halle,
Wörmlitzer Straße 97.Ledermantel (gr., schl. Vigür) für
Pol. Offizier dringend gesucht.
Angeb. Z 3189 MNZ.

Offiziersuniform (Heer), Feldbluse,
Ig. Hose, Stietelhose, Tuchmantel,

Gr. 1,70-—-1.75, dring. ges. Johanna
Jonas, Torgau (EIbe), Witten-
berger Strabe 14.

Offiziersledermantel, auch gefütt..
Gr. 1,73. dring. ges. Johanna

Jonas, Torgau (BIbe), Witten-
berger Straße 14.

TAUSCHGESUCHE
Mädeh.-Wintermantel f. 14--16 J.

30, geg. Da. Schuhe (38/39) u
weibe Sportbluse (42). Angebote
I 7059 MNZ.Mädchenschuhe, blau u. rot, 10,
guterh. (35) geg. gleiche (37).
Zable zu. Frau Wiese, Wans-
leben, Hindenburgstraße.

Maßanzug, bl., pr. Kammgarn,
sehr gut erh. (170) 100, H.
Slipon, sehr gut erh. 60, geg.hellen, nur guten Sommeranzug,
Wirtschaftswaage m. Gew. 20,
geg. H. Halbschuhe (42743). An-
gebote W 6229 MNZ.

Mrkroskon 100, gegen Mädchen-
mantel, 9 J. Ang. KI 7098 MNZ.Nähmaschine 60, geg. kl. Küch.-
Herd. Angebote W 6153 MNZ.

Nähmaschine, guterh., 100, geg.
guterh. 2f. Gaskocher. Angeb.
KI1 7120 MNZ. eNähmaschine, Schreibmaschine, s.
gut erh., je 200, H. -Vahrrad
30, H.-Halbschuhe (43) 18,geg. H. Anzug, Normalüg. (1,67),
Oberhemden, Halsweite 37/38, H.
Stiefel (44), Herren winter- oder
Sommermantel, schl. (1.67), nur
guterh. Angebote 7 2966 MNZ.

Organdykleid, rosa (42) 25, geg.
Seidenbluse, weiß (42). Angeb.
Il 7072 MNZ.

Pelzmantel (42), tadellos, 750,
geg. versenkb. Nähmaschine od.
Schreibtisch, auch antik. Ange
bote Ri 3658 MNZ.

Pelzmantel (42/44), hell, braun ge-
streift 200. Da.-Pumps, beige(39) 15, hohe, schwarze Herr.
Schuhe (42) 15, geg. gleichw.,
dunkelbr. od. schwarz. Pelz- od.
Winterstoffmantel (44), helle D.-
Sommerschuhe (39), breite Form,
u. I Paar D.-Sportschuhe (3940).
Angebote Z 2889 MNZ.

Plätte, el., 6, geg. Männer-Nor-
malhemden. Ang. KIl 7134 MNZ.

Pumps, brauvne (39) 15, schwrz.
Pümps (39) 18, beide g. Gr. 38
zu tausch. Angeb. KI 7152 MANZ.Pumps, bl. Waan. (36) 30, sehr
eleg. hoh. Abs. geg. 37738. An-gebote W. 6128 MNZ.

Pumps, schwarz, z2weimal getrag.,
m. hoh. Absatz (38) 20, suche
Lederschulmappe. Angebote KI
7074 an MNZ

Puppe, Käthe Kruse, 40,--, gegen
D. Wintermantel (49), auch Pelz-
mantel. Angebote Kl 7097 MNZ.

Puppenst. m. mod. Möbeln, 40,geg. Da. Stiefel (39) oder Kleid
Angebote W 6175 MNZ.

Puppensportwagen 20, Puppe
m. echt. Haar 20, geg. Lang-stiefel (41) u. elektr. Plätte. An-
gebote M 4303 MNTZ.

Puppenwagen 30, sehr guten,geg. D.-Rad. Ang. KIl 7095 MNZ.
Puppenwagen, dkbl., mod. 12,

geg. Läufer, etwa 6 m od. mehr.
Zuzahlung. Angeb. M 4336 ANZ.

Puppenwagen, möd., gr., guterh.,
evtl. m. Federbetten, 40, geg.
guterh. Da.-Bahrrad. Wertaus-
gleich. Angebote W 6132 MNZ.

Sealcape 150. g. Kostüm (44/46).
Angebote KI 7141 MNZ.

Stubenofen, tadellos, mit Rohr80, geg. Nähmasch., BElektro-
herd, Rlektrokocher od. Staub-
sauger nur 220 V., Wertausgl.
Ruf 316 22.

VERMIETUNGEN
Möhl. Zimmer, Ia2 Betten, z. Ver-

mieten. Ang. W 6526 MNZ.
Herren- und Sschlafzimmer, eleg.

an soliden Herrn sof, zu verm.
Angeb. Ri 3771 MZN.

in der Altmärkischen Zuchtvieh-
halle am Ostbahnhof. Beginn
10.30 Uhr. Zum Verkauf ge-Jangen: 225 amtlich gekörte
Junghullen und 70 hochtragende
Herdhuchfärsen bzw. -kühe.
Kaufaufträge für Bullen und
Katalogbestellungen nimmt ent-
gegen die Geschäftsstelle des
Verbandes, Halle (Saale), Reil-
ſtraße 78, Vernruf: 254 51-53.
Herdbuchverband der Schwarz-
puntzüchter Sachsen- Anhalt e. V.
d. Reichsnährstand angegliedert.

Merino-Spitzenhock-Versteigerung!
Die ursprünglich d. 27. Jan.in Magdeburg vorgesehene Ver-
steigerung findet am eFreitag, d.
4. Fehr., in Halle/ S. im Land-
gestüt Kreuz statt. Beginn 11
Dhr. Zum Verkauf Kommen 300
Böcke in der Hauptsache Eliten.
Der Versteigerungsplatz äst, 2u
erreichen vom Hauptbahnhof m.
Strabenbahnlinte 7 bis Endstat.
Brandberge Kirschbergweg undTinie 4 bis EKndétation Heide.
Kaufaufträge werden von den
Verbandsbeamten prompt aus-
geführt. Landes Schafzüchter-verband Sachen- Anhalt e-
Halle (Saale), Händelstraße 9,
Ruf 311 58/59.

Kühe u. Färsen, hochtragend u.
neumelkend, Zugochsen verkauft
Jaufend in großer Auswahl Rud.
Zimmermann, Halle (S.), Ereiim-

felder Straße 7. Ruf 337 17.
Wolfspitz, TKoxterrier, raubzeug-

scharf, verk. Becker, Wolfstr. 24.
2—3 2werghennen ges., evtl. geg.

junge Legehühner zu tauschen.
Angermann, Wallwitz-Sylbitz.

6 jg. Hühner u. I Hahn zu VerK.
Gr. Brunnenstraße 58 H. p.

VNTERRICH I
Wer erteilt 9jähr. Jungen Friesen-

schule Nachhilfestunden in Rech-
nen? Angeb. 2Z 3165 MNZ.

Wer arbeitet mit Studenten zum
Physikum oder bereitet dafürvor? Angeb. W 6461 ANZ.

VERMISCHTES
Hausschneiderin f. Kinderkleidung

für mögl. bald ins Haus ge-
sucht. Angeb. KI 7415 MNZ.

Klavier in näh. Vmg. v. Halle zuverwieten. Ang. W 6522 MNZ.
Schneiderin zum Umändern ges.

Angeb. KI 7393 ANZ,
Hausschneiderin für einige Tage

in Stadtrandviertel gesucht.Angeb. KI 7396 MNZ.
Welcher Fachmann renoviert, Zim-

mer? Angeb. W 6457 ANZ.
GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Fischverteilung. Donnerstag vor-
mittag Seeßsche. Abschnitt T 10
A. Dieser Abschnitt verfällt
Abschnitt 11 A--D. Bitte Papier
mit bringen.

Sei der Kopfwäsche das Haar
nicht regellos durcheigander-reiben, sondern bei der Massage
in einer Richtung nach vorn
séhieben! Sonst verfilzat esIeieht. Zur Kopfwäsche das
nicht-alkalische „Schwarzkopf-
Schaumpon“.

im Möſſernaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie noch viel Dinge zurDrfüflung so manchen Wunsches.

Kinqer-Puder brauchen Sie atecht
zu hamstern, denn wir haben
denselben dauernd. vorrätigSalon Rosch, Landwehrstr. 17,
Beke Niemeyerstraße.

Gummi-, Guttapercha- u. Ashest-
Fabrikate, Wreibriemen, Keil-
riemen, Vörderbänder, Dichtungs-
Material all. Art, Luft- u. Veuer-
sohutzbedarf. Sehmidt Brösel,
gegr. 1886, Halle (S.), Niemeyer-
straße 7, Ruf 241 44/45/46.

Slick in die Welt dureh eine
DEWBH Lesemappe der Verein
Tesezirkel Dieckmann van
Wilderen. Bestellungen erbittet:
Buchb. Koch, Halle (Saale), Am
Steintor 18. Ruf 299 57.

Gustav Heinseh, Schmeerstraße 28
die gute Binkaufsquelle seit 1891
für Herren- u. Knabenkleidung

Moderne Augenoptik RichardFlemming, staatl. gepr. Optiker,
Brüderstraße 16, am Markt.

Wenn Sie den guten Crem-Sliocar
aufgebraucht haben, dann wer-
en Sie bitte den leeren Topf
nicht fort. Für uns ist er wert
voll Geben Sie ihn deshalb mit
dem Deckel Ihrem Händler zu-
rück, welcher alle leeren EHocar-
Grem-Töpfe sammelt, und an uns
zur Neufüllung weitergibt. Da-
durch werden wertvolle Rob-
stoffe und Arbeitskräfte gespart
und Sie erhalten um so früher
eine neue Packung hochwertige
OGrem- Ellocar.

Dam.-, Herren-Friseur-Saſon Rahm,
Dölau. Hermann-Göring-Str. 30.

Frauenhaar Kauft Wryecza, Halle
MiETGESOCHE

Alleinsteh. Frl., berufstätig, sucht
Schlafgelegenheit, Ang. He 390
MNZ, Steinweg 38.

Stuckentin sucht nettes, ruhiges
Zimmer. Angeb. Kl. 7413 MNZ.

Ruhig. möbl. Zimmer m. sep. Vin-
gang von Ing. gesucht. Angeb.
KIl 7412 MNZ.

Gr. Industriewerk sucht f. leiten-
den Angestellten sof. 1--2 möbl.
Zimmer in Diemitz. Bilangebote
unt. Z 2880 MNZ.Raum zum Unterstellen v. Möbeln
in Vmgebung von Halle, mögl.
auf dem Lande, gesucht. Ang.
KI 7314 MNZ.

2 leere Zimmer u, Küche v. be-
rufstätiger junger Frau gesucht.
Angeb. W 6409 ANZ.Möhbl. Zimmer m. Kochgelegenbeit
dringend gesucht. Rote Kartevorhanden. Ang. W 6406 MANZ.

Möhbl. Zimmer von berufst. Dame
sof. ges. Ang. W 6401 MANZ.

Möhl. od. leeres Zimmer i. d.
Umgebung von Halle v. jg. Arzt-
frau vorübergehend gesucht.
Angeb. W 6420 ANZ.Mähl. Wohnung, 3--5 Zimmer mit
Küchenbenutzung, sof. gesucht.
Angeb. KI 7316 MNZ.

WoHNuUNGSTAUSCH
Biete große Zim mer- Wohnung

mit Küche. Korridor u. reichl.Zubehör (abgeschl. Btagenwohn.)
Burgstr. Suche 22 Zimmer und
Küche mit Zubehör im Süden.Angebote 7 3161 MANZ.

2/2 Zimmer, Kü., Kor., m. Gas u.
elektr. Licht gegen 2 Zimmer,Kü., Kor. od. 2 gr. Zimmer,
Kor. Angèeb. W 6381 MNZ.

Wohnungstausch. Wegen VPer-setzung biete in Halle 5-Zi.,
Küche, IWCG., 45 RM. (I. Etg.)-
Suche in Bisleben mindestens

rin) bald. ges. Prof. Frommolt,Blumenstr. 19. Vorstell. 13--14.
liebsten. zu Kindern. Angeb.
Z 3107 MNZ.

(Saale), Leipziger Straße 28.
Keine Näscherei! In so überreichem

MaBe werden die Dorette-Pastilien
un doch nicht hergestellt, daß
jeder nach Belieben davon „fut-
tern“ Könnte. Dorette-Pastillenmüssen für alle bereitgestellt
werden, die an Husten und
Heiserkeit leiden. Hieran wollen
Tir immer denken. Dorotte-Pastilien in Apotheken u. Drog.

Schaffende Frauen in Waffen-
schmieden schlossern, schweißen,
bohven, drehen fräsen, montieren

Sie sind geschickte u. fleißige
Helferinnen im Arbeitseinsatz
der Rüstung. Daheim aber ver-
soxgen sie noch ihren Haushalt
Während sie im Betrieb arbeiten,
ist Henko zu Hause ihr tüchtiger
Helfer. Genügend lange einge-weichte Wäsche wird gut dureh-
gestampft und dann nur Kurz
zum Kochen gebracht. OhneReib- und Bürstarbeit wird s0
die Wäsche sauber. Das Wasch-
pulver reicht aus, die WäscheWird geschont und man sehlägt
zugleich Kohlenklau ein Schnipp-
chen.

Mandeiklele zur Hautpflege, groß.
Posten, eingetroff. Klappenbach

Co., Gr. Ulrichstraße 36.
Fußpflege ist sehr wichtig Des-
halb sorgen Sie ständig für
das Woblbefßnden Ihrer Pübe.
Schmerzfrei werden Ihre Hühner-
augen und Hornhautstellen so-
wie eingewachsene Nägel nach
der neuesten Methode zu billigen
Preisen entfernt. Unverbindliche
Fußkontrolle u. Beratung durch
Schuh-Meierding, jetzt Leipziger
Straße 100 (Va. Boecker, früher
Bruno Preytag), das Sehub-
geschäft mit der neuzeitlichen
Fußpflege,

Gasschläuche, welche schon lange
Zeit Gebrauch sind. bitte prü-fen. Wenn def. Ersatzschläuche

4 Zimmer u. Küche. Angeb. 2
3143 MANZ.

jederzeit bei Gummi-Bieder, Gr.

Freitag,

VERKAUFEF TIERMARKTBettwasche (2 Bezüge, 4 Kiesen) Stendal. Nächste große Zuehtvieh- Stadttheater. Heute, Donnerstag,
50, Ang. 4446 MNZ. Ahsatzveranstaitung (532.) am 16 18 Uhr, Theaterring K.Bücher, 36 Die Sehlachten des Donnerstag, d. 10. Februar 1944,, B. und. freier Karten verkauft

Aufruhr in Flandern16 bis gegen 19 Phr,
7. Vorstellung Freitag-Stamm-Karten A Der Bettelstucdent.

Sonnabentdt, 10 Uhr (Geschlossene
Vorstellung), 15 I 9-Uhr, freierKarten verkauf. In neuer Insze-
nierung: Die Zauberföte, Operin 2 Aufzügen v. W. A. Mozart.

Thalia-Theater, Geiststr., Linien 3
und 7. Vorstellung des Stadt-theaters: Sonntag, 6. Febr. 1944,
16 UVhr: Schwiegermütter
von Tka Thimm. Beginn des Vor-
verkaufs an der Stadtheater-
Kasse: Freitag vormittag.Stäcdt. Kuſturamt, Sonnabend, den
I9. Febr., 16.30 Ubr, im Haus
a. d. Moritzburg Kammermusik
„Händel und seine Zeit aus-gef. vom DHöhereiner-Trio, Mün-
chen, Betta Neumann, München,
Sopran, u. Mitgl. des Städt.
Orchesters, Karten von RA. L
bis RM. 4, bei Stock u. imRoten Turm. Konzertbüro
Dr. Klewm.3. Phiiharmonisches Zusatzkonzert.
Donnerstag, 10. 2., 5--47 Uhr,
Stadtschützenhaus. Die Dresdener
Philharmoniker unt. Ltg) v. Gen.
Musikdir. P. V. Kempen, Violine:
Prof. Jan Dahmen. Berlioz: Ouv.
Röm. Karneval, Ravel: Rhaps-
espagnoſe (2. 1. Male!), Dvorak:
Violinkonz., Beethoven: Sinf. Nr.
III „Eroſca“. Kart. b. Hothan-
Vür Wehrm. u. Stud. ab 7. Bebr.

Hans-Schemm-Haus: Freitag, 4. 2.,
15.30 Uhr, Vortrag v. Dr. H.
Küas, Leipzig. über „Das
Kindeslehen in der hildenden
Kunst“*, Vestsaal des Hans-
Schemm-Hauses, Albrechtstr. 6.
Bintritt frei. Karten im Kultur-
amt, Markt 13 I.

Steintor-Varieteé, Täglich 14 u. 17
Uhr „„Die große Zirkusschau““,

LICHTSPIELTHEATER
Jug. u. 14 J. nichtJus. zugel.

zugel. Ju8g. u. 18 J. nicht zugel.
Ufa Alte Promenacle, 11.30, 2.00,

4.45: Der weiße Traum.““) Heute
letzter Tag.

Ufa Alte Promenade. Ab morgen!
Man rede mir nicht von Liebe.

Ein Bavaria-Film v. Ringen
schaffender, Menschen um die
höchste Volend., die ihre Kunst
verlangt. Heidemarie Hathever u.
Math. Wieman schenken durch
ihre grobart. Darstellungsk. ein
Erlebnis stärkst. künstl. Intensi-tat. Vorv. ab 9.30, 11.30, 2.00, 4.45.

Ufa Bitterhaus. 11.30, 2.00. 4.45:
Großstadtmelodie. 3. Wocehe.

Ufa Riebeckplatz. 11.30, 2.00, 4.45:
Tolle Nacht. Letzter Tag.

Ufa Riebeckplatz. Freitag Exstauf-
führ. Die goldene Spinne.““) Ein
Terra-Bilm mit Kirsten Heiberg,
J. Freybe, H. Paulsen, O. Gebühr,
R. Weih, J. v. Oertzen. Hinter
d gold. Titel dieses Vilms ver-
birgt sich der unerbittl. Kampf
der Spionageabwehr geg. feinäl.
Agenten u. ihre finsteren Plänse.
11.30, 2.00, 4.45. Vorv. ab 9.30.

CT. Ulrichstr. Der gr. Erfolg 11.15,
2.15, 4.45: Liehbespremfere,

Schauburg. 11.15, 2.45, 4. 45. Wenn
die Sonne wieder scheint“ *5).

Ringtheater, Waisenhausring, 10.39,
o lLot a Maske in Slau. a
a ite- r reite- 1Deutsehland 2.00 45 Und
Eine kleine NachtmusikO 2.30, 4.45 Alle Tage ist keln
Sonntag. Kinder in Begleitung
Erwachsener Zutritt.

Troſſ. 2.30 u. 5 Uhr „fFront-
theater“,

To-Bü, Ammendorf. 4.50: „rDle
kluge Marianne“

Burg- Theater. 17.00 Anuschka*

VEREINSNACHRICHTEN
Der Heimat-unyerbindliche

Lichthildfreunde!
bund erbittetDBinsendung von Lächtbildern,
die das Kulturgut der Heimatwiedergeben. Viele Doppelstücke
liegen ungenutzt in den Schub-
laden. Alle Abzüge, die für das
Lichtbildarchiv geeignet sind,
werden angemessen vergütet.
Kurze Bezeichnung des Gegen-standes auf der Rückseite der
Abzüge erbeten. Sendungen an
Heimatbund Provinz Sachsen,
Merseburg, Landeshaus I.

Die Gardeſkameradschaft Halle.u. Umg. bält am Sonntag, dem
6. 2. 44, ab 15 Uhr. im Sankt
Nikolaus ihren Jahreshaupt-appell ab. Vollzähliges Exschei-
nen ist notwendig.

VOLKSBILDUNGSWERK
Musikschule. Die Musikschule der

VBSt. gewährt Ausbildung aufallen Instrumenten, in Stimm-
bildung, Chorsingen, Gemein-
schaftsmusizieren und Musik-lehre für alle Altersstufen vom
8. Lebensjahre ab. Meldungen in
der Musikschule, Geiststr. 70,
Ruf: 351 25.

Sprachenschule, Die Kurse in der
Sprachenschule der VBSt. wer-den ab Mitte März. in vollem
Umfang wieder aufgenommen

Sprecherziehung- Der Kurs asSprecherziehung unter Leitun
von Frau Rochel- Müller wir
am Sonntag 6. Fehr., Von 14.30
bis 15.45 Uhr, im Saal Doro-theenstraße 1 wieder Tortgesetzt.
Hörerkarten sind mitzubringen
Neuanmeldungen vorläufig nicht
möglich.

Schachkurse, Die Schachkurse für
Bortgeschrittene, sollen bei ge-nügender Beteiligung sonntags
ab 9.30 Uhr fortgesetzt werden.
Kursusheginn: 20. Februar 1944.
Meldungen sofort erbeten in der
Volksbildungsstätte; Geiststr. 70.

VERLORENS- GEFUNDEN
Die Person, die am 2. 2. 44 am

Postschalter 11 der Hauptpostdie lIiegengebliebene Brieftasche
(Inhalt: Geld und wichtige Per-
sonalausweise) an sich genom-
men hat, wird ersucht, sie um-gehend bei der Wache, Weiden-
plan 12, geg. Belohn. abzugeben

Geldhörse, braunled., vom Hohen-
zollernhof bis Lindenstr., Ran-
nischer Platz verl. Geg. hoheBelohn. abzug. Geschäftsstelle
MNZ. Riebeckplatz.

Herrentaschenuhr, silb., am 2. 2.
vom Landrain bis Markt u. zu-
rück verl. Bitte abzug. gegen
Belohn. b. H. Halka, Loewen-hardtweg 34, bei Heinrich.

Motorradhandschuhe, braun, verl-
Geg. Belohn. abz. W. Oltring,Landsberger Str. 65. Ruf 325 26.

Stadtwachtarmhinde verloren. Dr.
v. Brunn, Mühlweg 36.

Velourhut, br., Montag Ringtheater
Mittagsvorstellung verl. Gegen

Steinstraße und Brüderstraße. Röpziger Straße 17.
Belohnung abzugeben. Esselborn-
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